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Rationalfogialiftiicen 


78. Jahrgang 


Deufichlands Stellung 
in der Welt 


Die Führerrede und ihr Echo 


Wie oft ift in vergangenen Jahrzehnten 
er deutſchen Außenpolitik e 
potden, ihre Ziele jeien nicht klar umgrenzt, 
91 Weſen nicht eindeutig erkennbar. Adolf 
ter hat durch feine große Reichstags⸗ 
üb e vom 30. Januar perſönlich die Aufgabe 
u ernommen, die internationale Stellung 
8 durch ſeinen ſtaatsmänniſchen Willen 
irklichkeit gewordenen Groß deutſchen 
eiches zu umreißen. Selten hat der 
e in dem ſich der politiſche Zukunfts⸗ 
glaube eines 80⸗Millionen⸗Volkes verkörpert, 
pi tender und zwingender geſprochen als 
al, Das hat zur Folge gehabt, daß 
Ma das Echo von außerhalb Deutſchlands 
tter, poſitiver und politiſch intereſſanter 
2 denn je. Die deutſche Preſſe hat ſpontan 
te Schlagzeile hervorgehoben, wie auch die 
meiſten führenden Zeitungen anderer Län⸗ 
er: „Ich glaube an einen langen 
Frieden“. Drinnen wie draußen weiß 
man, daß im Munde Adolf Hitlers ein 
ſolcher Satz auch wirklich etwas bedeutet. 
Er zeigt das Ausmaß von ſelbſtbewußtem 
ukunftsvertrauen, das der Führer des 
; Deutihlands auf 
rund der entſcheidenden Erfolge der jüng⸗ 
Vergangenheit in die kommende Ent⸗ 
n fegt. 
ie Geſchichte des großdeutſchen Jahres 
— iſt in Reden und Artikeln me 
eutſchlands und außerhalb ſchon verſchie⸗ 
entlich ſkizziert worden, je nachdem mit 
ehr oder weniger dramatiſchen Lichtern. 
Inzigartig war trotzdem der Eindruck, 
. die Erzählung vom Hergang der 
aueibniſſe im Frühjahr und im Herbſt 
Hat dem Munde des Führers machte. 
att man doch den zweifachen Eindruck, 
a hier ein nüchterner Staatsmann kühlen 
opfes ſeine Züge tut, daß aber auch ſeine 
Perfönliche Entſchloſſenheit zum letzten Çin- 
Io, für die Nation unmittelbar daraus ent- 
bringt, daß die deutſche Einheit ein Lebens⸗ 
taum des gebürtigen Oeſterreichers ſtets 
deweſen ift, der aus dem Bismarck⸗Reich 
as größere Volksreich geſchaffen hat. 
pieles größere Reich verpflichtet. Ber- 
Ab den mit den- zahlloſen Gerüchten, die 
N er angeblich uferloje Abenteuerabſichten 
er nationalſozialiſtiſchen Politik im Amlauf 
ao mußte die vollkommene Selbſtbeherr⸗ 
ung und harte Sachlichkeit der Argumente 
Fu ſo ſtärker beeindrucken, mit denen der 
Fuhrer Deutſchlands Forderung 
k die Zukunft anmeldete. Er hat 
it der Wahrheit, wie er ſie ſieht, nicht 
nter dem Berg gehalten, wenn er etwa 
en Exportzwang der deutſchen 
0 irtſchaft in unmittelbare Beziehung 
e zu dem unerfüllten Recht 
Sr Kolonien. Gerade der Kolonial: 
daſpruch iſt in der Art, wie er nunmehr als 
eutſches politiſches Ziel offiziell den Mäch⸗ 
— vor Augen ſteht, beiſpielhaft dafür, daß 
En eine Sache mit allem Nachdruck flar- 
ellen und deshalb noch lange nicht den 
danikmachern in die Hände zu arbeiten 
taucht. Es ift aber auch von weittragender 
hadeutung, daß Adolf Hitler nicht gezögert 
N t, von einer neuen Renaiſſance 
RER Völker zu ſprechen, die mit der 
aſchiſtiſchen und der nationalſozialiſtiſchen 
evolution angebrochen ſei. Vielleicht noch 
* zuvor hat ſich in einer ſtaatsmänniſch 
kerbindlichen Rede die neue Wirklich⸗ 
t in Europa fo deutlih neben die 
te geſtellt. Neben, nicht gegen die bis- 
er Beſitzenden., denn es wäre ja nur der 
Irrtum von Verſailles mit umgekehrten 
orzeichen, wenn nun die reviſtoniſtiſchen 
te ebenſo auf den Niedergang der an⸗ 
eren ſpekulieren würden, wie dieſe es un⸗ 
mittelbar nach dem Kriege taten. 
Er Tragweite der deutſch⸗italie⸗ 
niſchen Freundſchaft kann gar nicht 
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Poznań, Doanerstag, 2. Februar 1939 


Auch offizielle polnische 
Kolonialforderungen? 


Lebha'tes Inte reſſe der po ni chen Blätter für die Kolo 


Noch keine Führerrede jand ein derartiges Echo 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korresnondenten) 

Warſchau, 1. Februar. Die Führerrede wird 
in polniſchen politiſchen Kreiſen als eine 
Beſtätigung der Auffaſſungen angeſehen, die 
über die deutſche Politik ſeit dem Beck⸗ 
Beſuch in Berchtesgaden und dem 
Ribbentrop⸗Beſuch in Warſchau 
maßgebend geworden ſind. Für Polen iſt das 
wichtigſte die Hinwendung zur Kolonial⸗ 
frage unter gleichzeitiger Sicherung der Ruhe 
im Oſten, wobei das freundſchaftliche Verhält⸗ 
nis zu Polen eine weſentliche Rolle ſpielt. 


Die Koloniaifrage — das Thema 
der europäiſchen Politik 

in den nächſten Jahren 

Die Beachtung der Führerrede in der polni⸗ 
ſchen Preſſe iſt außerordentlich. Kaum jemals 
ijt eine Rede Hitlers jo ausführlich behandelt 
worden. 


überſchätzt werden, wenn auch die daraus 
folgende Feel ae Unterſtützung 
im Ernſtfall, wie Adolf Hitler unmiß⸗ 
verſtändlich ausſprach, nicht bedeuten kann, 
daß das deutſche Volk den Krieg will. 
Muſſolini ſelbſt hat mit der Forderung eines 
gerechten Friedens, die er zuletzt anläß⸗ 
lich der römiſchen Geſpräche mit Cham⸗ 
berlain aufitellte, das wirkliche Ziel der 
Achſe Berlin —Rom gedeutet. Die Führer⸗ 
rede liegt genau in der gleichen Richtung, 
und ſie gibt darüber hinaus noch einen 
Beweis dafür, daß die Außenpolitik des 
Reiches an allen ihren Grenzen eine Poli⸗ 
tik des guten Nachbarn treibt und 
deshalb heute ſchon Freunde beſitzt, die das 
Schwergewicht der eigenen nationalen Rraft 
ergän; m im Sinne einer für alle Teile er- 
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Namenstag des Herrn Staatspräfidenten 
Auf den 1. Februar fiel der Namenstag des Herrn Staatspräfidenten Ignacy Moscicki 
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Smogorzewſki kommt in der „Sa⸗ 
zeta Polſka“ zu dem Ergebnis, daß die 
Kolonial forderungen Deutſchlands 
und Italiens und in Verbindung damit die 
Frage der Meere vielleicht auf Jahre 
hinaus den maßgeblichen Platz auf der 
Tagesordnung der eutopäiſchen Politik ein⸗ 
nehmen wird. 


„Kurier Polſtki“ erklärt, Europa habe 
die Erfahrung gemacht, daß den Ankündigungen 
Hitlers raſch der Verſuch folge, ſeine Forderun⸗ 
gen zu verwirklichen. Man müſſe daher für 
1939 mit einer großen deutſchen Aktion zuſam⸗ 
men mit dem verbündeten Italien in der Kolo⸗ 
nialfrage rechnen, die ſich nach den Abſichten 
Hitlers in den Grenzen friedlicher Verhand⸗ 
lungen halten werde. 

„Kurier Warſzawſki“ bemerkt, daß 
die heutige deutſche Politik in erſter Linie 
wirtſchaftlich begründet werde. Abge⸗ 
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en Neuordnung der Verhält⸗ 


nijfe. 

In Deutſchland ift das Echo der Führer- 
rede gerade auch aus dem demokrati⸗ 
ſchen Weiten gern zur Kenntnis genom: 
men worden, und man iſt der Anſicht, daß 
die Londoner Parlamentsrede Chamber⸗ 
lains und die zum Wochenende erwartete 
Muſſolini⸗ ede den Faden weiter⸗ 
ſpinnen und ſo die Erkenntnis fördern wer⸗ 
den, daß es in Europa heute kein Problem 
gibt, das ſelbſtbewußte Nationen nicht in 
friedlicher Auseinanderſetzung zu löſen 
vermögen. In dieſem Sinne ordnet ſich das 
Großdeutſche Reich in der Mitte de Kon⸗ 
tinents ein als ein tragender Pfeiler und 
als Hort der unbedingten Abwehr gegen 
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nialiorderung des Führers 
wie die vom Montag 


ſehen von den ſtarken antijüdiſchen 
Akzenten habe die Rede einen mehr verſöhn⸗ 
lichen Charakter getragen. Damit ſeien ver⸗ 
schiedene ſenſationelle Gerüchte über die zu⸗ 
künftigen Pläne Deutſchlands zurückgewieſen 
worden. Das iſt das Urteil des Berliner Be⸗ 
richterſtatters in der Dienstag⸗Morgenausgabe 
des „Kurier Warſzawſti“, während Stronſki 
im Leitartikel in der Abendausgabe vom 
gleichen Tage bereits wieder die 
„deutſche Gefahr“ drohend an die 
Wand malt. Es werde Frieden ſein, wenn 
ſich niemand dem Reich entgegenſetze und ihm 
das bewillige, was es wolle. Es ſei ſchwer, den 
Glauben an einen lang dauernden Frieden auf 
ſolchen Grundlagen ohne tiefe Beunruhigung 
zu teilen. 


Bor großen diplomatiſchen 
Auseinanderſetzungen 


Für den „Expreß Poranny” ift die mit 
großer Spannung erwartete endgültige Auf⸗ 


klärung über die Abſichten des Reiches min. 


mehr erfolgt. Deutſchland ſuche neue Erfolge 
nicht im Oſten, ſondern in der Intereſſenſphäre 
der weſteuropäiſchen Mächte. Die Pa⸗ 
riſer Preſſe habe noch in den letzten Tagen den 
Eindruck zu erwecken geſucht, als ob Deutſch⸗ 
land die italieniſchen Forderungen nicht unter⸗ 
ſtütze und eine Expanſion nach Oſten 
anſtreben werde. Die Wirklichkeit ſei genau 
umgekehrt, die „warmen Worte des Kanzlers 
über Polen“ hätten die Reinigung der Atmo⸗ 
ſphäre und den friedlichen Zuſtand in Oſt⸗ 
europa hervorgehoben. Die Kolonialforde⸗ 
rungen habe der Kanzler nicht auf des Meſſers 
Schneide, nämlich in ultimativer Form, ge⸗ 
ſtellt, wie überhaupt in ſeiner Rede nichts ge⸗ 
weſen ſei, was man als Drohung bezeichnen 
könne. Allerdings jei die Kolonialjrage in 
ſehr entſchiedener Form auf die Tagesordnung 
geſetzt worden. Hitler glaube daran, dieſes 
Problem ebenſo wie die Frage Oeſterreichs und 
der Sudetenländer in friedlicher Form 
erledigen zu können. Europa befinde ih am 
Briage einer großen diplomatiſchen 
Auseinanderſetzung, die wohl lange 
dauern und auch verſchiedentlich dramatiſche 
Momente bringen könnte, jedoch keineswegs 
mit Kataſtrophen zu enden brauche. 


Das polniſche Intereſſe 

Wieczór Warſzawſki“ bringt das 
unmittelbare polniſche Intereſſe 
an der Aufrollung der Kolonialfrage zum Aus⸗ 
druck. Das Blatt rechnet mit weitgehen⸗ 
den Zugeſtändniſſen der Weſtmächte 
gegenüber den totalen Staaten. 


Im Frühjahr könne man die Einberufung 
einer großen internationalen 
Konferenz erwarten. Polen ſei an 
einer ſolchen Konferenz wegen der Frage 
der Kolonien als Rohſtoſſgebiet wie auch 
wegen der Frage der jüdiſchen Auswande⸗ 
rung unmittelbar intereſſiert. 


Die größten Schwierigkeiten würden ſich dar⸗ 
aus ergeben, daß Deutſchland und Ita⸗ 
lien bei einer ſolchen Konferenz eine ein⸗ 
heitliche Front bilden würden (2). Aus 
London meldet „Wieczór Warſzawſki“, die eng- 
liſchen politiſchen Kreiſe hielten es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß auch Polen Koloniak 
forderungen erhebe, und ſtellten feſt, daß 
die Frage bei dem Beſuch Miniſter Beds in 
Berchtesgaden berührt worden ſei. In dieſem 
Zuſammenhang iſt daran zu erinnern, daß 
Miniſter Beck in dem „Daily⸗Telegraph“⸗Inter⸗ 
view vor dem Eintreſſen des Reichsminiſters 


die Kräfte der Zerſetzung in unſerer Zeit. von Ribbentrop in Warſchau erklärte, Polen 


Serke 2 


Das (cho in der Welt 


der wichtigſte Punkt fein werde, mit dem wenn nicht die Juden und die egoiſtiſchen ameri- 


In den Antikominternitaaten 


Rem: 


Solidarität der Rechte 

Rom, 1. Februar. Die Rede des Führers zur 
Eröffnung des erſten Großdeutſchen Reichstages 
wird von der römiſchen Preſſe in größter 
Aufmachung unter wörtlicher Wiedergabe der 
Kernſtellen veröffentlicht, die allgemein größte 
Begeiſterung und vollſtes Verſtändnis finden. 


Am ſtärkſten hervorgehoben werden ſeine 
Erklärungen gegen den Raub der deut: 
jhen Kolonien ſowie ſeine Feſtſtellung, 
daß „ein Krieg gegen Italien Deutſchland 
an die Seite des Freundes rufen würde“. 

„Meſſaggers“ unterſtreicht die grundſätz⸗ 
liche Notwendigkeit der kolonialen 
Befriedung Deutſchlands und warnt 
die Welt vor der namenloſen Verantwortung 
derer, die dem dentſchen Volk die Rückgabe 
jeiner Kolonien verweigern wollen. 

„Popolo di Roma“ jtellt feſt, daß mit 
der Haren Stellungnahme des Führers auch 
die letzten Hoffnungen auf eine 
Schwächung der Achſe Rom— Berlin 
begraben werden müßten. Die Antwort 
auf die von Frankreich kommende Frage 
habe nicht deutlicher ausfallen können und finde 
im Herzen des italieniſchen Volkes den ſtärkſten 
Widerhall. 

Unter der Ueberſchrift „Solidarität 
der Rechte“ begrüßt der Direktor des halb⸗ 
amtlichen „Giornale d' Italia“ die hiſtoriſche 
Rede als einen überaus wertvollen Beitrag zur 
Klärung der europäiſchen Lage. 
Die Kriſe, unter der heute Europa leide, ſei 
durch die Verſtändnisloſigkeit und die latenten 
Konflikte zwiſchen den elementarſten Rechten 
unbefriedigter Völker und den hartnäckigen 
Widerſtänden befriedigter Völker hervorgerufen 
und deshalb könne jede aufrichtige und mutige 
Klärung des eigenen Standpunktes nur der 
Sache des bereits bedrohten aber noch nicht 
endgültig in Frage geſtellten Friedens dienen. 
Adolf Hitler habe das Recht aller Völker, an 
dem Reichtum der Welt gemäß ihrer Zahl, 
ihrem Mut und ihrer Tüchtigkeit teilzunehmen, 
bekräftigt. 


Die Solidarität Deutſchlands und Italiens 
wolle ih nicht in eine Kriegskoalition 
verwandeln. Deutſchland würde aber Italien 
unterſtützen, weil es ſeine Rechte anerkennt, 
ebenſo, wie Italien Deutſchland unterſtützt, weil 
ſeine Forderungen einem Prinzip allgemein⸗ 
gültiger europäiſcher Gerechtigkeit entſprechen. 


Budapeſt: 
Eine Friedens rede 


Unter der Ueberſchrift „Recht, Macht und 
Friede“ ſchreibt der halbamtliche „Peſter 
Lloyd“, dieſe ſtarke und oft ſcharfe Kampfrede 
ſei ihrem wahren Weſen nach eine Frie⸗ 
densrede geweſen. Allen Staaten gegenüber 
hege Deutſchland friedliche Abſichten. Es gebe 
aber einige, von denen Adolf Hitler mit freund⸗ 
ſchaftlicher Wärme geſprochen habe. In dank⸗ 
barer Freude ſtelle Ungarn feſt, daß es unter 
dieſen Staaten an erſter Stelle nach 


(Fortſetzung von Seite 1: Auch offizielle 
volniſche Kolonialforderungen?) 


beobſichtige, dieſe Frage in Zuſammenarbeit 
mit den Kolonien beſitzenden Mächten zu löſen. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man auf engli⸗ 
ſcher Seite das Aufſtellen polniſcher For⸗ 
derungen neben den deutſchen nicht ungern 
ſieht 


„Das erite Angebot muß von den 


Beſitzenden ausgehen“ 

Die Dringlichkeit der Kolonialfrage für 
Polen geht aus einem Artikel des „Expreß 
Poranny“ hervor, der darauf hinweiſt, daß 
eine friedliche Aufteilung der Rohſtoffquellen, 
der Abſatzmärkte und der menſchenleeren Räume 
eine Erhöhung des Wohlſtandes 
aller übervölkerten Länder herbei⸗ 
führen könnte. 
Nüſtungen, ſondern für die Entwicklung uner⸗ 
ſchloſſener Gebiete verwandt würden, jo könnten 
ſie hundertmal mehr Nutzen bringen, ſowohl 
für dieſenigen, die fie verteidigen, wie für dic- 
jenigen, die ſie fordern. Notwendig jei guter 
Wille auf beiden Seiten. Das erſte ehrliche 
Angebot müſſe von den Beſitzenden aus 
gehen. 3 

Der „Kurier Poranny“ bemerkt, daß 
diejenigen europäiſchen Staaten dynamiſchen 
Charakter hätten, deren Bepölkerungszuwachs 
am größten ſei. Polen könne nicht zulaſſen, 
daß die „Schere“ zwiſchen ſeiner demographiſchen 
Dynamit und feinen ſozialwirtſchaftlichen 
Möglichkeiten ſich vergrößere. 


— 


Wenn die Milliarden nicht für. 
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den Großmächten genannt worden ſei. 
Das ungariſche Volk erwidere dieje Worte mit 
Dank und ritterlicher Treue. 


Tokio: 


Englands und Frankreichs Thema 

für diefes Jahr 

In einer längeren Betrachtung zur Führer: 
rede ſtellt „Tokio Aſahi Schimbun“ beſonders 
die Forderung auf Rückgabe der Kolonien her⸗ 
aus und bemerkt, daß dieſe Frage zweifellos 


— 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 2. Februar 1939 


England und Frankreich ſich in dieſem Jahre 
zu beſchäftigen haben würden. Weiter ſagt das 
Blatt, die Erklärung des Führers über die 
Stellung zu Italien müſſe unmittelbare Aus⸗ 
wirkungen auf die internationale Lage haben. 


Das Blatt ſchließt: „Wir erkennen dankbar 
die hohe Einſchätzung des japaniſchen Volkes 
durch den Führer an, ſowie die Erklärung, daß 
Deutſchland auf der Seite Japans ſtehe, um 
die Bolſchewiſierung der Welt zu 
verhindern. Gleichzeitig empfinden wir 
um ſo mehr die ſchwere Aufgabe, die uns im 
Kampf gegen die Bolſchewiſierung Chinas 
erwachſen iſt.“ i 


Was ſagt man in den Demokratien? 


Paris: 


Deutſch⸗italieniſche Solidarität 

unerfäyütteriich 

„Petit Pariſien“ ſtellt feit, daß die Rede 
Adolf Hitlers vor dem Großdeutſchen Reichstag 
keinen ungünſtigen Einfluß auf die internatio⸗ 
nole Lage gehabt habe. Sein Sarkasmus habe 
ſich diesmal hauptſächlich gegen die Vorwürfe 
gewandt, die die Maßnahmen gegen die Juden 
in England und in den Vereinigten Staaten 
ausgelöſt hätten. Bittere Worte habe der 
Führer auch über die Wirtſchaftspolitit der 
angelſächſiſchen Mächte gefunden. Hinſichtlich 
der feierlichen Bekundung der Solidarität der 
Achſe Rom — Berlin fragt ſich das Blatt, welche 
Bedeutung der Ausdruck „ein gegen Italien 
vom Zaun gebrochener Krieg“ habe. Das Bei⸗ 
ſtandsverſprechen ſchließe eine förmliche Unter: 
ſtützung der italieniſchen Forderungen in ſich. 
Das Gefühl der Dankbarkeit und brüderlichen 
Verbundenheit, von dem die Ausführungen be⸗ 
züglich Italiens und Muſſolinis erfüllt waren, 
dürſe man nicht unterſchätzen. Die Solidaritäts⸗ 
achſe bleibe unerſchütterlich. Die auf Frankreich 
bezüglichen Stellen in der Führer-Rede ſieht 
das Blatt nach der franzöſiſch⸗deutſchen Erklä⸗ 
rung als normal an, ja, hierin käme fogar 
ſehr deutlich der Wunſch nach einer gewiſſen 
Zuſammenarbeit mit Frankreich wie auch 
mit England und nach einer Beteiligung an 
dem Kreislauf der Weltwirtſchaft zum Durch⸗ 
bruch. Hitler habe iih gegen die Kriegshetzer 
gewandt und ſeinen Glauben an einen langen 
Frieden geäußert. 

Das rechtsſtehende „Journal“, das in ſeiner 
Ueberſchrift ebenfalls die Betonung auf di Er⸗ 
klärung des Führers legt „Ich glaube an einen 
langen Frieden“, bezeichnet die Ausführungen 
Adolf Hitlers als eine der größten Reden, die 
je in Deutſchland gehalten wurden. Adolf Hitler 
habe jih ſelbſt übertroffen. Seine Schwungkraft, 
die beißende Ironie, mit der er die Angriffe 
und die Kritiken zurückwies, die ganze Beweis⸗ 
führung und ſchließlich die Klarheit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit, mit denen er die verſchiedenen For⸗ 


derungen des nationalſozialiſtiſchen Regimes 
proklamiert habe, ſeien beiſpiellos ge⸗ 
weſen. 

London: 


Nervöſe Propheten Lügen gefteaft 


Die Londoner Preſſe mißt die Tragweite der 
Regierungserflärung des Führers an der leb⸗ 
haften Umſatztätigteit und an dem rapi- 
den Anziehen der Preiſe nicht nur an der 
Londoner, ſondern auch an der New: 
Porter Börje, Man erkennt hierin das 
ſicherſte Anzeichen dafür, daß die Rede des 
Führers in der ganzen Welt eine beruhigende 
und feſtigende Wirkung ausgelöj und die künſt⸗ 
lich genährte Kriegsfurdt gebannt habe. 

Die „Times“ ſtellen feſt, daß Hitler nervöſe 
Propheten Lügen geſtraft habe. 
ſei klar, daß der Friede das Werk von Taten 
und nich von Worten ſein müſſe. Die Worte, 


die man geſtern abend gehört habe, hätten im 


Gegenſatz zu den Vorausſagen vieler Propheten 
nichts Kriegeriſches an ſich gehabt. Wenn die 
wirtſchaftliche und ſoziale Wohlfahrt des deut⸗ 
ſchen Volkes in Zukunft die vordringlichſte Auf⸗ 
gabe der Reichsregierung fei, jo werde morgen 
vieles möglich ſein, was in Zeiten dunkler und 
wachſender Spannung nicht im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit liege. 

Selbſt der „Daily Herald“ (marxiſtiſch) muß 
feſtſtellen, daß Ndolf Hitler vor aller Welt ſeine 
friedlichen Ahſichten verkündet habe. Die Wie; 
derholung der Kolonialforderung ſei „kein 
Grund zu beſonderer Beunruhigung“. Aller⸗ 
dings ſpreche Adolf Hitler in dieſem Zuſammen— 
hang auch von der Möglichkeit eines 
Handelskrieges. Jeder ernſthafte Vor⸗ 
ſchlag „werde von England und von anderen 
bereitwillig beantwortet werden“. 

„Daily Expreß“ (Beaverbrool) ſchreiht, es jei 
Englands Pflicht, die Kolonialſrage ſoſort zu 
prüfen. Der Miniſterpräſident müſſe baldigſt 
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eine klare Erklärung hierüber abgeben. Die 
ganzen Umitände, unter denen Deutſchland feine 
Kolonien verloren habe, müßten geprüft werden. 
Auch das Verſprechen Wilſons, daß Deutſchland 
ſeiner Kolonien nicht beraubt werde, müſſe da⸗ 
bei in Rechnung gezogen werden. Es handle 
ſich um eine moraliſche Frage. Alles in allem 
gehe aus der Rede hervor, daß Hitler keine 
Abenteuer vorhabe. Es werde keinen Alarm 
geben. 

Die „Daily Mail“ (Rothermere) überſchreibt 
ihren Kommentar mit „Keine Kriſe“ und ſtellt 
an die Spitze ihrer Betrachtungen den Satz des 
Führers, daß nur Kriegshetzer an einen Krieg 
dächten, daß er aber an eine lange Friedens⸗ 
periode glaube. 


USA: 

Beruhigende Wirkung 

Die Rede des Führers, die in Waſhington 
von Regierung und Parlament, von Preſſe und 
Bevölkerung mit fieberhafter Spannung, ja 
infolge einer infamen Lügenhetze während der 
letzten Tage mit fat hyſteriſcher Auf- 
regung erwartet worden war, rief in 
Waſhington eine allgemeine Erleichterung her⸗ 
vor. Man klammerte ſich förmlich an Adolf 
Hitlers Erklärung, er wolle keinen Krieg, und 
nahm ſich des Führers offenſichtſich an Ameri- 
kas Adreſſe gerichteten Argumente durchaus zu 
Herzen. Ueberwiegend zeigte man ſich befrie⸗ 
digt über die klare Feſtſtellung, daß zwiſchen 
dem amerikaniſchen und dem dentihen Volk 
Frieden und Freundſchaft herrſchen könnten, 
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kaniſchen Parlamentarier dies hintertrieben. 

Im Statedepartement lehnte man eine 
Stellungnahme ab, da der „engliſche Wortlaut 
noch nicht vorliegt“. Aber auch hier ſcheint man 
außerordentlich beruhigt zu ſein, wenngleich 
gewiſſe an Südamerika intereſſierte Kreiſe 
mit der Erklärung, daß die deutſch⸗iberoamert 
kaniſchen Wirtſchaftsbeziehungen die USA 
nichts angingen, nicht ganz einverſtanden 
ſein wollen, wobei man aber verſchweigt, daß 
den Vereinigten Staaten jedes Mittel recht iſt, 
um beiſpielsweiſe Braſilien von Deutſchland 
abzuwenden. 

Die Blätter, die von der Rede des Führers 
völlig beherrſcht werden, ſtellen vor allem die 
Rolonialforderung heraus und die 
Unterſtützung Italiens im Falle eines 


Krieges. Wörtlich werden die Stellen über die 


deutſch⸗ amerikaniſchen Beziehungen wieder 
gegeben. Der Bericht der „International News 
hebt dabei die kraftvolle Ausdrucksweiſe und 
die aus jeder Silbe ſprechende Entſchloſſenheit 
der Führerrede hervor, die eine erneute Betun: 
dung des unerſchütterlichen Friedenswillens 
darſtelle. 

Die jüdiſche Preſſe fährt natürlich in ihrem 
alten Fahrwaſſer fort und hetzt mit aller iht 
zur Verfügung ſtehenden Rabuliſtik. „Nem 
Dorf Times“ ſtellt dabei feft, daß Deutſchland 
entſchloſſen fei, die Neuverteilung Afrikas vor 
das weltpolitiſche Forum zu bringen, und ner? 
ſucht, mit dem gerade vom Führer unanfechtbar 
widerlegten alten Trick nachzuweiſen, daß die 
wirtſchaftliche Bedeutung der Kolonien für 
Deutſchland „minimal“ ſei. 

Bundesſenator Pittman, der die Führer“ 
rede am Lautſprecher verfolgte, erklärte vor der 
Preſſe, die Rede fei als ſehr ermutigen? 
anzuſehen. Der Kongrehabgeordnete Fh 
itellte fejt, daß der Führer durchaus Redt habe, 
wenn er ſich eine Einmiſchung der Vereinigten 
Staaten in die Beziehungen Deutſchlands 3 
Mittel- und Südamerika energiſch verbitte. 
Deutſchland habe das Recht Handel zu treiben, 
wo es wolle. Amerika habe in Lima den 
verhängnisvollen Fehler begangen, Haß tatt 
internationaler Zuſam menarbeit! 
zu predigen. Senator King gab ſeiner 
törichten Meinung dahin Ausdruck, die demo“ 
kratiſchen Staaten ſollten ſich darüber klar ſein, 
daß „Deutſchland und Italien gegen die Demo⸗ 
kraten wirtſchaftlich oder politiſch Krieg 
führen“. 


In den kleineren Staaten 


Auch in den anderen Staaten fanden die 
weltgeſchichtlichen Worte Adolf Hitlers natur- 
gemäß größte Beachtung. 


In Schweden wird die Rede in größter 
Aufmachung veröffentlicht und in Leitartikeln 
eingehend beſprochen. Die Blätter Nor- 
wegens heben in großen Schlagzeilen bejon- 
ders das Vertrauen Adolf Hitlers auf eine 
lange Friedensperiode hervor. Zu der Kolo- 
nialfrage erklärt „Morgenpoſten“, es wäre das 


nernünftigſte, Deutſchland feine Kolonien 1 
rückzugeben. 

In Holland ſteht bei der Wiedergabe der 
Führerrede die Darlegung des deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Treueverhältniſſes ſtark im Vordergrund. 

Die belgiſche Zeitung „Gazette“ ſchreibt, dal 
die Führerrede beruhigend ſei. Das bul⸗ 
gariſche Blatt „Slowo“ unterſtreicht die welt 
politiſche Bedeutung der Achſe Berlin Rom 
und die Abſicht des Führers, alle ftrittigen 
Fragen auf friedlichem Wege zu löſen. 


Feierſtunden der Auslandsreichsdeutſchen 


In Poſen ſprach Oberſtarbeitsführer Müller- Brandenburg 


Berlin, 1. Februar. Die reichsdeutſchen 
Kolonien in den großen Städten der Welt 
kamen zur Feier des ſechſten Jahrestages der 
Nationalſozlaliſtiſchen Erhebung zu würdigen 
. zuſammen und bekundeten ſo ihre 

n mit dem deutſchen Vater⸗ 


lan 

In Poſen hatte ſich die reichsdeutſche 
Kolonie am 30. Januar in dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saal des Vereinshauſes zu einer Feier⸗ 
Hunde verſammelt. Nachdem Ortsgruppen⸗ 
leiter Bloch die Kundgebung eröffnet hatte, 
gab der Redner des Abends, Oberſtarbeits⸗ 
führer Müller⸗ Brandenburg aus Ber: 
lin, einen geſchichtlichen Ueberblick über den 
Weg des deutſchen Volkes durch jahrhunderte- 
lange Zerriſſenheit hindurch in das 
Großdeutſchland Adolf Hitlers. 


Die reichsdeutſche Warſchauer Kolonie 
fand ſich in den mit den Fahnen und Hoheits⸗ 
zeichen des Reiches geſchmückten Räumen des 
Deutſchen Klubs zuſammen. Im Mittel⸗ 
punkt der Feier ſtand ebenfalls eine Rede des 
Oberſtarbeitsführers Müller⸗VBranden⸗ 
burg, der den tragiſchen Weg des deutſchen 
Volkes bis zur befreienden Tat des Führers in 
packenden Worten ſchilderte. 


In Kattowitz füllte die reichsdeutſche 
Kolonie Oſtoberſchleſiens den großen Saal der 
ehemaligen Reichshallen bis auf den letz⸗ 
ten Platz. Der ſtellnertretende Gauleiter 
Schmidt-München ließ das Werden und 
Wachſen des Großdeutſchen Reiches und den 


einige 


einzigartigen Erfolg der Politik Adolf Hitlers 
vor den Reichsdeutſchen Oſtoberſchleſiens em 
ſtehen. 


Nationalſozialiſtiſcher 
Aufbau im Memelland 


Memel, 1. Februar. Am Sonntag fand in 
Memel die feierliche Vereidigung des Memel 
deutſchen Ordnungsdienſtes durch den Führer 
der Memeldeutſchen, Dr. Neumann, ſtatt. Seine 
Anſprache klang in ein Bekenntnis zu Adolf 
Hitler aus. j 

Am gleichen Tage wurde in Memel das 
Haus des Memeldeutſchen Sport- 
bundes unter großer Beteiligung der Bevöl⸗ 
kerung feierlich eingeweiht. 

* 


Der litauiſche Miniſterpräſident Mirona? 
benutzte einen Empfang der litauiſchen Jr 
landspreſſe in Kowno, um der litauischen 
Oeffentlichteit die bedeutſamen Wandlun 
gen im Memelland klarzumachen. Die 
Regierung des Memellandes werde nach dem 
Willen der Bevölkerung in den Grundſätzen der 
nationalſozialiſtiſchen Ideologie 
in den nationalſozialiſtiſchen Organiſations⸗ 
formen erfolgen. Die litauiſche Regierung 
werde dieſer Entwicklung keine Schwierigkeiten 
machen, zumal die Achtung der Intereſſen der 
Litauer im Memelgebiet zugeſagt fet, Die 
litauiſche Oeffentlichkeit möge ſich mit dieſen 
neuen und zunächſt ungewohnten Erſcheinungen 
vertraut machen. i 


F 


„Befriedigendes Ergebnis der Rom⸗Reiſe“ 


Erklärung Chamverlains im Unterhaus — „Jialien wünſcht Friedenspolitit“ 


London, 1. Febr. Miniſterpräſident C Ham- 
berlain berichtete bei Beginn der Unter: 
baus⸗Sitzung am Dienstag zunächſt über feine 
Reiſe nach Rom. Er erklärte u. a., daß 
die Verhandlungen zwiſchen ihm und Lord 
Halifax mit Muſſolini und Graf Ciano 
in voller ‚Offenheit geführt worden jeien, Man 
habe nicht erwartet, daß die andere Seite ſich 


alle englischen Argumente und Geſichtspunkte 


doch den Zweck erreicht. 


zu eigen machen würde. Wenn man aljo auch 
nicht jagen könne, daß man in allen Punk⸗ 
ten eine Einigung erzielt habe, ſo habe man 
Denn als die 
Beratungen vorbei geweſen ſeien, habe jede 


Seite ein klareres Bild über den Stand» 


punkt des Partners gehabt. 
Muſſolini habe in eriter Linie klar gemacht, 
daß die Politit Italiens eine Friedenspolitik 


~ jei und daß er, Mufjolini, mit Freuden, wenn 


Einfluß 


ſich die Notwendigkeit ergeben ſollte, ſeinen 
zugunſten des Friedens einſetzen 
würde. Ebenſo hätten die Gaſtgeber der eng⸗ 
liſchen Minifter die Rom — Berlin⸗Achſe 
als einen wichtigen Faktor der 
Außenpolitit geſchildert. Engliſcherſeits 


habe man demgegenüber darauf hingewieſen, 


daß eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen Eng- 
land und Frankreich die Grundlage der briti⸗ 
ſchen Politit bilde. Was das Mittelmeer 
anlange, ſo habe Muſſolini ſeiner Befriedigung 
über das engliſch⸗italieniſche Abkommen Aus⸗ 
druck gegeben und mit Nachdruck wiederholt, 
daß es Italiens Abſicht ſei, loyal zu ſeinen in 
dieſem Abkommen übernommenen Verpflich⸗ 
tungen zu ſtehen. Man habe ſich dann geeinigt, 
über die Berichtigung der Grenzen 
z wiſchen Italieniſch ⸗ Oſtafrika 
und dem Sudan und ſonſtigen angrenzen⸗ 
den britiſchen Gebieten in Zukunft miteinander 
zu verhandeln, wie das engliſch⸗italieniſche Ab⸗ 
tommen vorſehe. Soweit der Sudan in Frage 
tomme, werde die ägyptiſche Regierung natür⸗ 
lich an den Verhandlungen teilnehmen. 
Engliſcherſeits habe man kein Hehl daraus 
gemacht, daß man bedaure, daß die italieniſchen 
Beziehungen zu Frankreich ſich kürzlich ver⸗ 
ſchlechtert haben. Aus den darauf folgenden 
Erörterungen ſei klar geworden, daß das große 
Hindernis zwiſchen Frankreich und Italien die 
ſpaniſche Frage ſei und daß, ſolange dieſer 
Krieg nicht vorbei ſei, keine Verhandlungen 
zwiſchen Italien und Frankreich Ausſicht auf 
Erfolg hätten. Gleichzeitig aber habe Muſſo⸗ 


— EEEEEEERERRESEEREEEILEREEEEEEEEEEEESEEEE. 
Die letzten Kämpfe in Gerona 
Re 3 ee 


Barcelona, 1. Februar. Der Vormarſch an 
der Katalonienfront geht beſonders im 
Külſte nabſchnitt in ſtürmiſchem Tempo weiter. 
Die Kolonnen des Generals Ya gue ſtießen 
an der Küſtenſtraße über Malgrat hin⸗ 
aus, überſchritten den Vado⸗Fluß und be⸗ 
ſetzten den wichtigen Küſtenort Blanes, 
der 68 Kilometer von Barcelona entfernt iſt 
und bereits in der Provinz Gerona liegt. 
Damit haben alſo die Truppen des Generals 
Pague die Provinz Gerona erreicht, eine Tat: 
ſache, die die Bedeutung dieſer letzten Ope⸗ 
rationen beſonders augenſcheinlich macht. 
Seit der Einnahme von Barcelona haben die 
Kolonnen des Generals Pague bereits 
68 Kilometer bei ſchwierigſtem Ge⸗ 
lände zurückgelegt. Wie jetzt feſtſteht, be⸗ 
abſichtigen die Noten energiſchen Wis 
derſta nd zu leiſten, um bei Arenysdel 
Mar das Eindringen der nationalen Trup» 


pen in die Provinz Gerona zu verhindern. 


Die rote Verteidigungsſtellung, zu der auch 
internationale Brigaden herangezogen wor⸗ 
den waren, ift jedoch bereits von den natio: 
nalen Truppen im Sturm genommen worden. 
Der Widerſtand der Rotipanier wurde ſchnell 
erſtict. Die Schnelligkeit des Vor⸗ 
m a rſches in dem unwegſamen Gelände er⸗ 
möglichte es, 5000 Gefangeneinfünf 
Tagen zu machen und. zahlreiche Züge mit 
Kriegsmaterial zu erbeuten, für deren Ab⸗ 
transport der Gegner keine Zeit mehr fand. 

Weſentlich ſchwieriger ift das Vorgehen der 
im Nordabſchnitt kämpfenden Truppen. 
Außerordentlich schwieriges Gelände und anz 

tende Regengüſſe verzögern den Bor: 
marſch. 

An der Eſtremadura⸗Front und 
an der Front von Madrid gelang es, die 
nationalen Stellungen vorzuverlegen und 
eine Anzahl von Gefangenen zu machen. 


Frankreich verhandelt mit Frau eo 


Unterstützung der katalanischen Flüchtlinge 
j zugesagt 

Ueber das Problem derkatalaniſchen 
Flüchtlinge hat, wie us glaubwürdiger 
Quelle bekannt wird, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung Verhandlungen mit der Regierung Ge- 
neral Franc o eingeleitet. 

Das Erſuchen Frankreichs, Nationalſpanien 
Möge zur Untertützung der notlei⸗ 
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lini mit Nachdruck erklärt, daß, ſobald der ſpa⸗ 
niſche Konflikt vorüber ſei, Italien nichts von 
Spanien zu fordern habe. 


Man habe weiter eine ſehr nützliche Erör⸗ 
terung über die Frage der Abrüſt ung 
geführt. Dieſe Erörterung habe ergeben, daß 
Muſſolini ein Anpacken diejer Frage auf dem 
Wege einer qualitativen Rü ſtungs⸗ 
begrenzung begünſtige, ſobald die Bedin⸗ 
gungen hierfür günſtig ſeien. Daraufhin ſei 
man übereingekommen, bezüglich der künftigen 
Entwicklung dieſer Frage miteinander in Füh⸗ 
lung zu bleiben. Was die Judenfrage anlange, 
jo habe Muſſolini deutlich zu verstehen gegeben, 
daß es ſich hier um eine internationale Frage 
handele, die nicht von einem Staat allein ge⸗ 
löſt werden könne und die daher auf breiter 
Vaſis behandelt werden müſſe. 


Debatte über Spanien 

In der Debatte über Spanien, die auf Ver⸗ 
langen der Labour Party im Unterhauſe ſtatt⸗ 
fand, erklärte Chamberlain, nachdem 
Attlee die Ausſprache mit gehäſſigen Aus: 
fällen gegen Deutſchland und Italien eröffnet 
hatte, es ſei nicht der Augenblick für die bri⸗ 
tiſche Regierung, ihre Nichteinmiſchungspolitik 
in Spanien zu ändern. Jede Einmiſchung 
könne zu einer Ausdehnung des Kon⸗ 
flitts in Europa führen, was gegen die 
Politik ſei, die die britiſche Regierung verfolgt 
habe und verfolgen werde. Die britische Poli: | 
tit jei eine Politik der ſtrikten Unparteilichteit. 


Deutſchland will den Frieden 


Auf Hitlers Reichstags⸗Nede ein: 
gehend, erklärte Chamberlain, er habe den 
ganz bestimmten Eindruck, daß 
eines Mannes war, der ſich darauf vorbereitet, 
Europa in einen neuen Krieg zu ſtürzen. In 
der Rede habe es viele Stellen geneben, in 
denen auf die Notwendigkeit des Friedens ſo⸗ 
wohl für Deutſchland als auch für die anderen 
Länder hingewieſen worden jet. 

* 


Der Regierungsantrag über die Ver. 
tagung der außenpolitiſchen Aus⸗ 
ſprache wurde vom Unterhaus mit 2587 zu 133 
Stimmen angenommen. Wie aus der hohen 
Stimmenzahl hervorgeht, hat auch die Oppo⸗ 
fition für die Vertagung geſtimmt. 5 


denden Flüchtlinge aus Nordkata⸗ 
lonien durch Lebensmittelſendungen bei⸗ 
tragen, hat General Franco bereitwillig be⸗ 
antwortet. Es ſei der Wunſch National⸗ 
ſpaniens, alle Spanier am Wohlſtand im na⸗ 
tonalen Gebiet teilnehmen zu laſſen. 

In der katalaniſchen Hauptſtadt werden 
Tag für Tag neue Kriegsmaterial⸗ 
funde gemacht. So wurden am Montag 
eine Rieſenanzahl von noch ungeöffneten 
Kiſten aufgefunden, die 100 einbaufertige 
Flugzeugmotoren amerikaniſchen Urſprungs 
jowie acht zerlegte ameritaniihe Flugzeuge 
enthielten. Der Wert der bisherigen Beute 
wird auf über cine Milliarde Goldpeſet en 
geſchätzt. 

In einer amtlichen Mitteilung wird die 
Bedeutung des Fundes als ein Beweis 
der ausgedehnten Unterſtützung 
feſtgeſtellt, die Rotſpanien ſeitens des Aus⸗ 
landes erhielt, trotz der ſogenannten Nicht⸗ 
einmiſchung, die hiermit ſchlagend wider⸗ 
legt iſt. 


— 


Erneute Arbeitsloſen⸗ | 
Demonſtrationen in London 


„Warum Fremde unterstützen, wenn Engländer 
hungern?“ 

London, 1. Februar. Engliſche Arbeitsloſe 
verſuchten am Dienstag den ſchon berühmt 
gewordenen Sarg ins Parlament hinein⸗ 
zubringen. Zahlreiche Demonſtranten, die 
vor dem Parlament auf das Eintreſſen des 
Sarges warteten, entfalteten Banner mit 
Aufihriften, die eine Beſſerung der Lebens⸗ 
lage der Arbeitsloſen forderten, Wie zu den 
erneuten Arbeitsloſendemonſtrationen vor 
dem Parlament noch bekannt wird, hat die 
Polizei zwölf der Demonſtranten 
feftgenommen und mit ihrem Sarg in 
eine Polizeiwache gebracht. 

Zu lebhaften Demonſtrationen kam es am 
Dienstag nachmittag in Weſtminſter, als 
fünf engliſche Laſtwagen mit Medikamenten 
und Decken beladen nach Rotſpanien ab⸗ 
fahren ſollten. Kurz vor dem Start der 
Wagen marſchierte eine Gruppe Engländer 
auf, die die Wagen umringten und Plakate 
mit der Aufſchrift trugen: „Warum Fremde 
unterſtützen, wenn Engländer hungern?“ 


es nicht die Rede 


Wenn die Seife so gui 
schäumt, dann geht 15 
Waschen flott von der 
Hand. Die Wäsche wird 
vollkommen sauber, bleibt 


stets geschont, erfreut 
durch ihr herrliches Weiss. 
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3,6 Millionen im Reichsberufsweltkampf 


Auf der Eröffnungstundgebung im Berliner Sporipalaft 
ſprachen Ley. Schirach und Axmann 


Berlin, 1. Februar. Der Reichsberufswett⸗ 
tampi aller ſchafſenden Deutſchen 1939 wurde 


am Dienstag mit einer großen Kundgebung im 


Berliner Sportpalaſt feierlich eröffnet. 


In 


Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte, an ihrer 


Spitze der Reichsführer SS. Him mler und 
Reichspoſtminiſter Ohneſorge, ſowie der 
Berliner Wettkampfleiter und von mehr als 
15 000 Wettkampfteilnehmern, in der 
Hauptſache Angehörigen der Werkſcharen, der 
Hitlerjugend und des BdM., ſprachen Reichs⸗ 
organiſationsleiter Dr. Ley, Baldur von 
Schirach und Obergebietsführer Axmann 


uber den Sinn dieſer großen einzigartigen 


Aktion, an der diesmal fajt 3,6 Millio⸗ 
nen ſchaffende Deutſche freiwillig teil 
nehmen. 

Mit dem Lied der Hitlerjugend „Auf, hebt 
unſere Fahnen in den friſchen Morgenwind!“ 
zogen die Fahnen der Hitlerjugend und der 
Deutſchen Arbeitsfront ein. Die Spielſchar der 
Reichsjugendführung und des Gebiets Berlin 
unter Leitung von Hauptbannführer B lumen⸗ 
ſaat gaben der Kundgebung mit Chor und 
Orcheſter den feierlichen muſikaliſchen Auftakt. 

Die Eröffnung nahm Obergebietsführer 
Axmann vor. Er gab einen Ueberblick über 
das Weſen des Reichsberufswettkampfes, ſeine 
Grundlagen, ſeine Ergebniſſe und ſeine Aus⸗ 
wertungsmöglichkeiten. 

Dann nahm der Reichsjugendführer Baldur 
von Schirach das Wort. Er begann mit 
einem Dank an den Leiter des Reichsberufs⸗ 
wettkampfes, Obergebietsführer Axmann. 
Der Reichsberufswetttampf fei ein Werk, das 
heute mit der Geſchichte und dem Leben des 
deutſchen Volkes untrennbar verknüpft fei. 
Muſſolini habe in Berlin einmal geſagt: 
„Italien und Deutſchland erziehen ihre junge 
Generation zur Verachtung eines bequemen 
Lebens.“ Den Reichsberufswettkampf könne 
man geradezu als organiſterten Volksaufſtand 
gegen die Bequemlichteit bezeichnen. Wenn 
wit bequem wären, gäbe es keinen Berufswett⸗ 
kampf, keine Hitlerjugend und kein Großdeut⸗ 
ſches Reich. Der Spießbürger unterſcheide 
ſich vom nationalſozialiſtiſchen Kämpfer da⸗ 
durch, daß er die Bequemlichleit, der andere die 
Beharrlichkeit zum Grundſatz ſeines Wirkens 
und Daſeins gemacht habe. 

Det Reichsjugendführer ſprach dann zu der 
Berliner Jugend über die Gejundheits- 
pflicht, die ihnen nicht nur die Parole des 
Jahres 1939 ſein jolle. Er hoffe, bi p für 
alle kommenden Jahre ihres Lebens Geltung 
behalte. . 

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ftellte in 
den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen die ſich 
in Deutſchland unter dem Zeichen des National- 
ſozialismus vollziehende gewaltige Volkwer⸗ 
dung. Auch in der weltpolitiſchen Reichstags⸗ 
rede des Führers habe immer wieder der Stolz 


darauf durchgetlungen, daß wir heute ein ein⸗ 
ziges Volk geworden ſind. 


Das deutſche Volk, ſo ſchloß Dr. Ley, gleicht 
dem Bergſteiger, der eine ſteile, jäh auf- 
ragende Felswand zu erklimmen ſucht. In den 
zwei Jahtiauſenden feiner Geſchichte ſuchte 
Deutſchland immer wieder dieſen ſteilen Hang 
zu erklimmen. Große Männer und ſtolze 


| Taten künden von dieſem ewigen Kampf, der 


aber trotz aller Anſtrengungen noch niemals 


zum Ziel geführt hat. Immer wieder ſtürzte 
unſer Volk von mühſam errungener Höhe in 
den Abgrund. Nun hat es wieder dieſen Weg 
zur Höhe angetreten, und vor uns marſchiert 
einer, den wir den größten aller Deutſchen 
nennen. Er bahnt uns den Weg in die Zu⸗ 
kunft, und wie eine einzige Schickſals⸗ 
gemeinſchaft, gleichſam angeſeilt, folgen 
wir ihm bedingungslos und treu. Nun gibt es 
tein Zurück mehr und keine Kompro⸗ 
miſſel Diesmal, jo ſchloß Dr. Ley unter tojen 
dem Beifall, werden wir es ſchaſſen! 

— A 


Kein deutich-tihechiihes 


Geheimabkommen 
Ein Berliner Dementi 

Berlin, 1. Februar. Verſchledene Meldungen 
in ausländiſchen Blättern über ein angebliches 
deutſch⸗tſchecho⸗lowatiſches Ge⸗ 
heimablommen werden in Berlin ent- 
ſchieden dementiert. Es wird darin be⸗ 
hauptet, daß fih Deutſchland von der Prager 
Regierung ein militäriſches Durchmarſch⸗ 
recht durch tſchecho⸗ſlowakiſches Staatsgebiet 
ausbedungen habe. Auch wird behauptet, daß 
Deutſchland mit der Prager Regierung eine 
Verabredung auf Auslieferung poli- 
tiſcher efangenen getroffen habe. 
Beide Behauptungen ſind jedoch unrichtig, und 
an zuſtändiger Stelle wird vetſichert, daß über» 
haupt keine Geheimabkommen zwiſchen Berlin 
und Prag abgeſchloſſen ſeien. 

I 

Moskau ſtörte wieder. Bei der Uebertragung 
der Rede des Führers wurden im Oſten alle 
Sender, die die Rede des Führers übernahmen, 
io ſtark geftört, daß die Rede kaum zu ver- 
ſtehen war. Man nimmt an, daß die Störung 
von Sowjettußland herrührt. 


Ausländiſche Reiter beim Führer. Der Bir 
ter und Oberite Befehlshaber der Wehrmacht 
empfing in der Großen Galerie der Neuen 
Reichskanzlei die am Internationalen Reit⸗ 
und Fahrturnier teilnehmenden ausländiſchen 
Reiter⸗Abordnungen, unter denen fih auch eine 
polniſche Mannſchaft befand. 

„Amerika den Amerikanern.“ Senator Ren: 
nolds, der in vergangener Zeit mehrfach durch 
ſeine scharfe Zurechtweiſung von Kriegshetzern 
hervorgetreten iſt, kündigte die Gründung eines 
großen Verbandes mit Namen „The Vindi⸗ 
cators“ (Die Beſchützer) unter dem Schlag 
wort „Amerika für die Amerikaner“ an. 


Slowakiſch⸗Deutſche Geſellſchaft. Am Montag 
wurde eine Slowakiſch⸗Deutſche Geſellſchaft ir 
Preßburg gegründet. Der Verſammlungs 
raum war mit den Fahnen des Reiches, dei 
Slowakei und den Büſten Adolf Hitlers 
und Hlinkas geſchmückt. 


— — — — — nern 
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Im Palazzo Reale, dem königlichen Schloß zu 
Rom, iſt in der vergangenen Woche Hochzeit ge⸗ 
feiert worden, und bei dieſer Gelegenheit traten 
abermals die beſcheidene und ſympathiſche Art 
der italieniſchen Königsfamilie und ihre infolge⸗ 
deſſen wirkliche Beliebtheit bei der breiten 
Volksmaſſe Italiens deutlich zutage. Es war 
eine Hochzeit ohne feierliche Umzüge, goldene 
Karoſſen und flatternde Fahnen. Etwas ganz 
anderes, viel Stilleres und Unſcheinbareres, 
als es beiſpielsweiſe vor einigen Jahren die 
Hochzeiten des Herzogs von Kent mit der, Prin⸗ 
zeſſin Marina von Griechenland, der Kron⸗ 
prinzeſſin Juliane von Holland mit dem Prin- 
zen Bernhard zur Lippe und andere Ereigniſſe 
dieſer Art geweſen waren. Deswegen aber war 
die gegenwärtige Hochzeit im italieniſchen. 
Königshauſe keineswegs weniger illuſtre und 
bemerkenswert. 


Nicht „nach auswärts“ geheiratet 


Braut und Bräutigam gehören beide zwei der 
älteſten europäiſchen Fürſtengeſchlechter an. 
Die Braut, die Prinzeſſin Maria von Savoyen, 
iſt die jüngſte Tochter des italieniſchen Königs⸗ 
paares. Der Bräutigam, Prinz Ludwig von 
Bourbon - Parma, ift im Jahre 1899 in 
Schwarzau als Sohn des 1907 verſtorbenen 
Herzogs Robert von Bourbon⸗Parma und der 
Prinzeſſin Maria Antonia von Braganza, In⸗ 
fantin von Portugal, geboren. Beide, die Prin⸗ 
zeſſin Maria ebenſo wie ihr Gemahl, ſind im 
italieniſchen Volke wohlbekannt und beliebt. 
Die Prinzeſſin Maria iſt in den letzten Jahren 
— ebenſo wie ihre beiden Schweſtern, Prin⸗ 
zeſſin Mafalda, Herzogin von Heſſen, und Prin⸗ 
zeſſin Jolanda, Gräfin von Calvi, — viel in 
der Oeffentlichkeit erſchienen und hat in den 
verſchiedenen Wohltätigkeitsorganiſationen des 
faſchiſtiſchen Italiens viel ſegensreiche Arbeit 
geleiſtet. Die vierte Schweſter, Johanna, iſt 
bekanntlich mit dem König Boris von Bul- 
garien vermählt und hat es verſtanden, die 
zwiſchen Italien und Bulgarien beſtehende 
Freundſchaft noch enger zu geſtalten. Die 
Familie des Bräutigams lebt ſeit vielen Jahren 
in Italien, im in der Nähe von Viareggio ge⸗ 
legenen Schloſſe Pianore. Trotz der Tatſache, 
daß die Bourbon⸗Parma, wie die meiſten euro⸗ 
päiſchen Fürſtengeſchlechter, in ihren Adern 
deutſches, franzöſiſches, ſpaniſches und gewiß 
noch manch anderes Blut fließen haben, gelten 
ſie dennoch bereits als eine hier ſtändig 
anſäſſige und mithin echt italieniſche Familie. 
Die Prinzeſſin Maria hat alſo nicht „nach aus⸗ 
wärts“ geheiratet und wird auch nach ihrer 
Vermählung im Lande bleiben. 


Eine gute Empfehlung 


Die Familie Bourbon-Parma ift — was im 
faſchiſtiſchen Italien bekanntlich als eine gute 
Empfehlung gilt — durch ihren wirklich ganz 
ungewöhnlichen Kinderreichtum bekannt. Der 
Vater des Bräutigams, der alte Herzog von 
Bourbon⸗Parma, war zweimal verheiratet — 
zuerſt mit der Prinzeſſin Maria Pia von Bour- 
bon⸗Sizilien und dann mit der Prinzeſſin Maria 
Antonia von Braganza - Portugal. Aus der 
erſten Ehe hatte er 11 Söhne, aus der zweiten 
7, alſo im ganzen — die ſtattliche Zahl von 
18 Söhnen, dazu natürlich noch etliche Töchter. 
Einer der Söhne aus der erſten Ehe iſt der 
gegen Ende des Weltkrieges vielgenannte Prinz 
Sixtus, eine der Töchter — die nicht weniger 
bekannte Ex⸗Kaiſerin Zita. Der Prinz Ludwig 
von Bourbon-Parma, der jetzt Hochzeit feierte, 
hat jedoch nichts von der intrigenhaften und 
politiſierenden Art ſeines Halbbruders und 
feiner Halbſchweſter an ſich. Der „Principe 


Luigi“, wie die Italiener ihn nennen, iſt der 
15. Sohn feines mit Nachkommenſchaft jo 


reichlich geſegneten Vaters. Als er und ſeine 
Brüder noch Kinder waren, ſoll ihr Klaſſen⸗ 
zimmer wie einer regelrechte Schule ausgeſehen 
haben. Sie erhielten alle eine ſorgfältige Er⸗ 
Beſonders auf Sprachen legte der 
Vater viel Gewicht. Prinz Luigi ſpricht nicht 
nur fließend italieniſch, franzöſiſch, deutſch und 
engliſch, ſondern auch ſpaniſch und arabiſch. Von 
früher Jugend auf iſt er zu Arbeit und Ver⸗ 
dienſt angehalten worden. Der alte Herzog 
Robert ſandte mehrere ſeiner zahlreichen Söhne 
in die Kolonien, um dort zu lernen und zu 
ſchaffen. Prinz Luigi verbrachte viele Jahre 
im belgiſchen Kongo und in Mozambique. In 
beiden Kolonien hat er Beſitzungen, die er ſelbſt 
verwaltet und die, wie es heißt / wohl gedeihen. 
Er und einige ſeiner Brüder ſind auch in Spa⸗ 
nien geweſen und haben auf der Seite General 
Francos gekämpft. Er iſt klug, gebildet, arbeit⸗ 
ſam und ſympathiſch. Wenn er ſich in Italien 
aufhält, dann lebt er meiſtens auf Schloß Pia⸗ 
nore. Dieſes iſt der Sitz ſeiner Mutter, der 
verwitweten Herzogin von Bourbon-Parma. 
Von hier aus hält fie, die eine rüſtige und enere 


wurde . “. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 2. Februar 1939 


Hochzeit im Duirinal 


Ohne feierliche Umzüge und goldene Karoſſen 


giſche Dame iſt, die Verbindung mit ihren fo 
zahlreichen und ſo verſchieden gearteten Kin⸗ 
dern aufrecht. 


Der Ort der erſten Begegnung 


Im Schloß Pianore lernte Prinz Luigi, als 
er einmal zu kurzem Aufenthalt von Afrika nach 
Italien geome war, feine gegenwärtige 
Braut, die Prinzeſſin Maria von Savoyen, 
kennen. Schloß Pianore war der Ort ihrer 
erſten Begegnung. Die italieniſchen Blätter 
nennen daher die Villa delle Pianore nicht 
anders als „jenen romantiſchen Tempel, in dem 
der zarte Liebesbund geknüpft und beſiegelt 
In der Tat ſcheint Schloß Pia⸗ 
nore für fürſtliche Hochzeitskandidaten etwas 
von einem anziehenden und begünſtigenden 
„Liebestempel“ zu haben. Denn hier, in dem⸗ 
ſelben Schloſſe, wurde vor vielen Jahren, im 
April 1893, die ſeinerzeit viel beachtete Hom- 
zeit des damaligen Fürſten und jetzigen Ex⸗ 
Zaren Ferdinand von Bulgarien mit der Prin- 
zeſſin Maria Luiſe von Bourbon-Barma ge- 
feiert. Die inzwiſchen längſt verſtorbene erſte 
Zarin von Bulgarien war — ſo groß iſt die 
Spannung im Bereich einer Generation — das 
erſtgeborene Kind des alten Herzogs von Bour⸗ 
bon⸗Parma. An der damaligen Hochzeit nahm 
auch die greiſe Mutter des Zaren Ferdinand, 
die Herzogin Erneſtine von Orleans, ferner — 
die Prinzeſſin Amalie von Bayern, die Erz- 
herzogin Klothilde von Habsburg und nicht zu- 


„längſt tot, 


letzt der alte Herzog Robert von Bourbon- 
Parma ſelbſt teil. All die Letzgenannten find 
Nur der Ex⸗Zar Ferdinand von 
Bulgarien, der alles überlebt und alles über- 
ſtanden hat, iſt immer noch wohl und munter. 

Natürlich iſt der alte Koburger auch jetzt zur 
Hochzeit ſeines Halb-Schwagers in Rom er- 
ſchienen. Mit ihm kamen ſeine beiden Söhne, 
der gegenwärtige König Boris von Bulgarien 
und deſſen Bruder, Prinz Kyril, ſowie deren 
beider Schweſtern, die Prinzeſſin Eudoxia. An 
der Hochzeit nahmen — außer natürlich dem 
italieniſchen Königspaare und dem Duce — 
ferner teil: ſämtliche Mitglieder der italieniſchen 
Regierung, die Spitzen der faſchiſtiſchen Partei, 


der Gouverneur von Rom, Fürſt Colonna, die 


Ex⸗Königin von Spanien und deren Söhne, die 
geſamte zahlreiche Verwandtſchaft der Häuſer 
Savoyen und Bourbon-Parma — die Herzöge 
von Piemonte, Ancona, Spoleto, Genua, Piſtoia 
uſw., die Prinzeſſin Heinrich, Saverio, Gaetano 
uſw., von Bourbon-Parma, die Grafen Torino, 
Calvi di Bergolo uſw. und viele andere euro⸗ 
päiſche Fürſtlichkeiten. Der Hochzeit ging ein 
Ball, zu dem über 3000 Perſonen geladen wa⸗ 
ren, voran. Die Hochzeitszeremonie ſelbſt fand 
in der Privatkapelle des Quirinals ſtatt. Es 
gab, in Kürze, — trotz des privaten und in⸗ 
timen Charakters — im Palazzo Reale zu Rom 
eine herrliche Hochzeitsfeier. Die übrige Welt 
wird bald im Kino gewiß ein ſchönes Shau- 
ſpiel zu ſehen bekommen .. G. P. 


port vom Case 
Verſchärfte Bedingungen für Helſinki 


Die Qualifikat ons- Wettbewerbe der Leichtathleten 


Durch den Vorſtand des eichtathletit⸗ ⸗Welt⸗ 
verbandes wurden jetzt die in Qualifikations⸗ 
Wettbewerben geforderten Mindeſtleiſtungen für 
ſieben Uebungen des leichtathletiſchen Olympia⸗ 
Programms feſtgelegt. 
für Helſinki 1940 die Bedingungen gegenüber 
Berlin 1936 ziemlich beträchtlich verſchärft wor: 
den ſind. Eine Gegenüberſtellung mag dies 
zeigen. Es werden in Helſinki in den Qualifi⸗ 
kations⸗Wettbewerben folgende Leiſtungen ge⸗ 
fordert: Hochſprung 1,87 (Berlin 1936: 1,85) 
Meter; Weitſprung 7,20 (7,15) Meter, Stab⸗ 
hochſprung 3,90 (3,80) Meter; Dreisprung 14,50 
(14,00) Meter; Diskuswurf 45,00 (44,00) Meter; 
Speerwurf 65,00 (60,00) Meter; Hammerwurf 
49,00 (46,00) Meter. Beſonders kraß iſt der 
Unterſchied zwiſchen Helſinki und Berlin im 
Speerwurf. Man bedenke, daß jeder Bewerber 
erſt einmal 65 Meter werfen muß, um über⸗ 
haupt zum Vorkampf zugelaſſen zu werden. Um 
unliebſamen Ueberraſchungen vorzubeugen, wurde 
denn auch zugleich beſchloſſen, daß zu jedem 
Wettbewerb mindeſtens zwölf Bewerber zuge⸗ 
laſſen werden, unabhängig von den im Quali⸗ 


Es regnete Strafen 
Ein Trinkgelage und ſeine Folgen 


In der ſchleſiſchen Preſſe war in den letzten 
Tagen die ſenſationelle Meldung gebracht 
worden, daß im Kattowitzer Lager der für den 
Fußball⸗Länderkampf gegen Frankreich in Aus⸗ 
ſicht genommenen Fußballſpieler Polens kurz 
vor der Abreiſe ein Trinkgelage ſtattge⸗ 
funden hatte, das bis zu einem gewiſſen Grade 
die Form der Spieler beeinträchtigte und die 
0:4 ⸗Niederlage in Paris heraufbeſchwor. Die 
Verbandsbehörden haben daraufhin eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und feſtgeſtellt, daß die Mel⸗ 
dungen den Tatſachen entſprachen. 


Dabei ergibt ſich, daß 


ſitations⸗Wettbewetb gezeigten Leiſtungen. Da⸗ 
durch ſoll verhindert werden, daß — was ja 
theoretiſch durchaus möglich wäre — nur viel- 
leicht drei oder vier Athleten am eigentlichen 
Kampf teilnehmen. 

Anfang Juni wird der Rat des Leichtathletit⸗ 
Weltverbandes in London zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, auf der alle noch in der Schwebe 
befindlichen Fragen hinſichtlich der leichtathleti⸗ 
ſchen Wettbewerbe der Olympiſchen Spiele 1940 
in Helſinki ihrer Klärung entgegengeführt wer⸗ 
den ſollen. Vorausſichtlich wird man die Be⸗ 
dingungen für die Qualifikations⸗Wettbewerbe 
noch einmal behandeln. Sodann wird Eke⸗ 
lund⸗Schweden, der Ehrenſekretär des Ber: 
bandes, über die finniſchen Vorbereitungen und 
Pläne berichten. Alle dieſe Dinge ſind zu prü⸗ 
fen und gutzuheißen oder zu ändern. Vor allem 
wird man ſich darüber klar werden müſſen, ob 
es bei dem finniſchen Vorſchlag bleiben ſoll, 
den Marathonlauf auf einer 8 Kilometer langen 
Rundſtrecke durchzuführen. Zeiteinteilung und 
Kampfrichterfrage ſind weitere wichtige Punkte, 
über die in London geſprochen werden wird. 


Die Folge war, daß eine ganze Reihe von 
Spielern beſtraft wurde. Matyas, Góra und 
Piec ſind des Rechts einer Mitwirkung in der 
Olympia⸗Mannſchaft für verluſtig erklärt wor⸗ 
den und dürfen für Länderkämpfe ſo lange nicht 
eingeſetzt werden, bis der Verbandskapitän die 
Ueberzeugung gewonnen hat, daß ſie in pfychi⸗ 
ſcher und moraliſcher Hinſicht die nötige Reife 
beſitzen. Nye und Dytko find Rügen erteilt 
worden. Einen ſtrengen Verweis bekam der 
bekannte Trainer Marian Spojda wegen un⸗ 
genügender Ueberwachung der ſeiner Obhut 
anvertrauten Mannſchaft. Abgeſehen von dem 
folgenſchweren Gelage gab es auch noch Zänke⸗ 
reien in der Elf. 


Nr. 27 


Ein Knäuel 
von Betrügereien 


Wie die Moskauer „Prawda“ berichtet, 
wurde dieſer Tage ein vor dem Moskauer 
Stadtgericht geführter umfangreicher Betrugs⸗ 
prozeß beendigt, in dem insgeſamt neunzehn 
Funktionäre der Filmabteilung des 
Komitees für Sport und Körperkultur ver⸗ 
wickelt waren. Die „Prawda“ gibt an, daß 
ein „ganzer Monat erforderlich war, um den 
komplizierten Knäuel von Durchſtechereien und 
Unterſchlagungen dieſer Bande vor Gericht zu 
entwirren“. Die Angeklagten hätten es fer⸗ 
tiggebracht, im Laufe von vier Jahren mittels 
gefälſchter Dokumente, fiktiver Verträge, fal⸗ 
ſcher Banküberweiſungen, Beſtechungen und 
aller nur möglichen Betrügereien mehrere 
Hunderttauſende von Rubeln an 
Staatsgeldern zu unterſchlagen. In 
einem Vorbericht wurde die unterſchlagene 
Summe zunächſt auf 350 000 Rubel‘ beziffert. 
Vierzehn der angeklagten Betrüger, an deren 
Spitze ein gewiſſer Blumſtein ſtand, ſeien 
nunmehr zu Gefängnis und Zwangsarbeit bis 
zu zehn Jahren verurteilt worden. 


Hejrine Grippe in Prag 

Prag iſt von einer heftigen Grippe⸗Epidemie 
heimgeſucht worden. 300 000 Menſchen ſind allein 
in den letzten Tagen erkrankt. Alle Prager 
Krankenhäuſer ſind überfüllt. Die Aerzte ſind 
vollkommen überlaſtet. In vielen großen Unter⸗ 
nehmen und Aemtern ſtockt infolge der Erkran⸗ 
kungen der Betrieb. Das Bezirksgericht Prag⸗ 
Oſt zum Beiſpiel iſt nahezu menſchenleer. Die 
Theater haben beſonders zu leiden, da faſt jeden 
Tag einer oder mehrere der Schauſpieler er⸗ 
kranken. 


Der Führer empfing 
die ausländiſchen Reiter 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht empfing am Dienstag mittag in 
der Großen Galerie der Neuen Reichskanzlei 
die am Internationalen Berliner Reitturnier 
teilnehmenden ausländiſchen Reiter⸗Abordnun⸗ 
gen von Belgien, Dänemark, Frankreich, Un: 
garn, Italien, Polen, Schweden und der 
Tſchecho⸗Slowakei. Der Führer ließ fih die 
einzelnen Offiziere vorſtellen und begrüßte 
jeden der fremden Turnierteilnehmer. Bei der 
An⸗ und Abfahrt der fremden Offiziere durch 
den Ehrenhof erwies ihnen eine Ehrenwache 
des Heeres die Ehrenbezeigungen. 

— 


Staatspreis für Maruſarz 

Am Dienstag fand in Warſchau die Sitzung 
der Kommiſſion ſtatt, die den Sport⸗Staatspreis 
zu vergeben hat. Es lagen für das Jahr 1938 
drei Kandidaturen vor, die des Ski⸗Gewaltigen 
Staniſtaw Maruſarz, des ausgezeichneten Bogers 
Kolczynſti und der Meiſterläuferin Walaſiewicz 
Die Kommiſſion entſchied ſich für Staniſlau 
Maruſarz, der üddigens am Dienstag in Zako⸗ 
pane einen Probeſprung von mehr als 85 Meter 
geſtanden haben ſoll. 


Dentice Eislauf⸗Paare 
in Zakopane 
Nach den Einzel⸗Europameiſterſchaften im 


! Eiskunſtlauf in London und Davos ſteht am 


Wochenende in Zakopane die Europameiſter⸗ 
ſchaft im Paarlauf zur Entſcheidung an. Die 
drei erſtplacierten Paare des Vorjahres, Maxie 
Herber und Ernſt Baier, Ilſe und Erik Paufin, 
Inge Koch und Günther Noack bilden die deut 
ſche Streitmacht, gegen die die übrigen Ab⸗ 
geſandten einen ſehr ſchweren Stand haben wer⸗ 
den. Auf der Teilnehmerliſte ſtehen ſonſt noch 
u. a. das engliſche Ehepaar Cliff, die Um 
garn Geſchw. Szekrenjeſſy, die im Vorjahr! 
Vierte waren, die Schweizer Geſchw. Dubois, 
das italieniſche Ehepaar Cattaneo, während 
Polens Intereſſen in erſter Linie von den 
Geſchw. Kalus wahrgenommen werden. Das be 
ſondere Augenmerk dieſer Veranſtaltung gilt 
dem neuerlichen Zuſammentreffen zwiſchen der 
Pauſins und Herber⸗Baier. 
Weitere Sportnachrichten auf Seite 9 


Die berühmten „Sauteurs“ der Kavallerieſchule Saumur bei ihren Darbietungen in der Berliner Deutſchlandhalle 


Bei dem Internationalen Reit- und Fahrturnier, das gegenwärtig in Berlin ſtattfindet, ernten die berühmten „Sauteurs“ (Springer) der 
Kavallerieſchule Saumur in Frankreich große Erfolge. Man ſieht hier einen Ausſchnitt aus der Darbietung des Cadre Noir. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 1. Februar 


Wettervorherſage für Donnerstag, 2. Februar: 
Bet ſchwacher Luftbewegung meiſt heiter und 
troden; Tagestempe raturen um 0 Grad; nachts 
mäßiger Froſt. / 

Teuiſche Bühne Poſen 

Die Volkskomödie „Für die Katz“ wird am 
Montag, 6. Februar, zum letzten Male ge⸗ 
geben. Stammſitze haben keine Gültigkeit. 


Teatr Wielki 

Mittwoch: „Fauſt“ (Gaſtſpiel Bachrye Nuri 
Hadzic) 

Donnerstag 15 Uhr: „Peter und Paul im 
Schlaraffenland“; 20 Uhr: „Eine Nacht in 
Venedig“ 

Freitag: „Glückliche Reiſe“ (Geſchl. Vorſt.) 

Sonnabend: „La Traviata“ (Gaſtſpiel Bachrye 
Nuri Hadzic) 

Kinos: i 

Apollo: „Marie Antoinette“ (Engl.); Donners⸗ 
tag 3 Ahr: Vor⸗ Premiere „Meine Eltern 
wollen die Scheidung“ (Poln.) s 

Gwiazda: „Gehenna“ (Poln.) 

Metropolis: „Marie Antoinette“ (Engl.); Don⸗ 
nerstag 3 Uhr: „Der tolle Leutnant (Deutſch) 

Nome: „Rote Orchideen“ (Deutſch); ab Don- 
nerstag: „Der Verbannte“ (Engl.); um 3 Uhr 
zum letzten Male: „Rote Orchideen“ 

Sfinks: „Ich habe gelogen“ i 

Slonce: „Die große und die kleine Liebe“ 

(Deutſch) 

Wilſong: „Königin Viktoria“ (Engl.) 


—— 


Zum allerletzten Male 


Das rege Intereſſe, das ſeitens der Beſucher⸗ 
ſchaft der Deutſchen Bühne der köſtlichen Volks⸗ 
komödie „Für die Katz“ von Hinrichs ent⸗ 
gegengebracht wird, macht noch eine weitere 
Vorſtellung notwendig. Trotz der erheblichen, 
teils techniſchen Schwierigkeiten, die ſich dieſer 
Vorſtellung in den Weg ſtellen, hat ſich die 
Bühnenleitung entſchloſſen, fe am Montag, 
6. Februar, abends 8 Uhr anzuſetzen. Die 
Plaßpreiſe find teilmeife ermäßigt, jo daß auch 
weiteſten Kreijen unſeter Volksgenoſſen Geles 
genheit geboten wird, die humorvolle Komödie 
zu ſehen. Der Kartenvorverkauf beginnt am 
Sonnabend in der Ey. Vereinsbuchhandlung. 


Fünf Schlöſſer gaben nach 


Den Räumen der Firma „Dental“ in der 
Starbowa 11 haben „geeichte“ Einbrecher einen 
Beſuch abgeſtattet. Sie öffneten die durch fünf 
Schlöſſer geſicherte Tür und drangen in die 
Räume ein. Aus einer Kaſſe nahmen fie 180 
Fig und 80 Gramm Gold und entwendeten. 
ferner 310 Zahnkronen, 102 Ganzmetallzähne, 
eine Infektionsſpritze, 4 Kg. Kautſchuk und eine 
Ledermappe im Geſamtwert von 1800 Zloty. 


Zahlungstermine im Februar 

7. Februar: Zahlung der Dienſteinkommen⸗ 
ſteuer (Podatek od upoſazen) für Januar. 

10. Februar: Anmeldung und Zahlung der 
Sozialverſicherungsbeiträge an die zuſtändige 
„Ubezpieczainia Spoleczua“ für Januar, und 
zwar: für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ 
und Anfallverſicherung; für Geiſtesarbei⸗ 
tet: Angeſtellten⸗ und Arbeitsloſenverſicherung; 
für phyſiſche Arbeiter: Alters- und Jn- 
validenverſicherung: Anmeldung der Arbeits- 
loſen⸗Verſicherungsbeiträge für phyſiſche Ar⸗ 
beiter und der Arbeitsfondsbeiträge für alle 
Arbeitnehmer für Januar bei dem zuſtändigen 
„Wojewödztie Biuro Funduſzu Pracy“. 

15. Februar: Umſatzſteuer für das 4. Quartal 
zahlen alle Unternehmen ohne ordnungsmäßige 
Buchführung. 

15. Februar: Amſatzſteuer, Fälligkeit der 
4. Rate der Pauſchalumſatzſteuer für 1938, 

20. Februar: Zahlung der am 10. d. Mis. 
angemeldeten Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge 
für phyſiſche Arbeiter und der Arbeits⸗ 
fondsbeiträge für alle Beſchäftigten bei dem gu- 
ständigen „Wojewodzkie Biuro Funduſzu 
Pracy“. 

25. Februar: Umſatzſteuer für Januar zahlen 
Unternehmen mit ordnungsmäßiger Buch⸗ 
führung. 

28. Februar: Arbeitsfonds, Fälligkeit der Ar⸗ 
beitsfondsabgabe von Mietseinnahmen im 
J. Quartal 1938. 

——— 

Perſonalnachrichten. Zum Nachfolger des auf 
eigenen Wunſch in den Ruheſtand verſetzten 
Schulturators Jan Jaköbiec ift Dr. Staniſtaw 
Stetkiewicz, Leiter der Präſidialabteilung im 
Antertichts⸗ und Kultusminiſterium, ernannt 
worden. — Stellvertreter des Landesſtaroſten 
Begale wurde Ing. Marian Poſpieſzalſti, der 
Leiter der Techniſchen Abteilung in der Landes⸗ 
taroftei. 


Erholungsorte 
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Auf dem Gelände des früheren „Luſtigen 
Städtchens“, das nach mehrjährigem unrühm⸗ 
lichen Daſein endlich niedergeriſſen wurde, wird 
ſeit Jahr und Tag an einem großen Park ge⸗ 
arbeitet, der ein Gebiet von etwa 70 Morgen 
umfaßt und nach einem großpolniſchen Dichter 
Kaſprowicz⸗Park heißen fol, Die Arbei⸗ 
ten ſind bereits ſoweit gediehen, daß man in 
Ausſicht genommen hat, den Park im Auguſt 
zu eröffnen. Bis dahin gibt es noch allerhand 
zu tun, doch erſt zu Beginn des Frühjahrs 
wird das Arbeitstempo wieder lebhafter wer⸗ 


Zehn Jahre 
Gymnaſialdirektor 


Der Leiter des Schillergymnaſiums, Direk⸗ 
tor Dietrich Vogt, feiert heute das 
zehnjährige Jubiläum als Leiter der ge⸗ 
nannten deutſchen Lehranſtalt. Wir geſellen 
uns zu den Gratulanten des Jubilars und 
wünſchen, daß es ihm vergönnt ſein möge, 
noch recht lange auf dem verantwortungs⸗ 
vollen Poſten zum Wohle des Deutſchtums 
zu wirken. 


Billiger Sommeraufenthalt 


Der Verband zur Förderung des Reiſe⸗ 
verkehrs plant für den diesjährigen Sommer 
die Organiſierung von billigen Sommerauf⸗ 
enthalten für unbemittelte Beamte und 
Arbeiter. Die Vorbereitungen erſtrecken ſich 


Des Feierlages „Mariä Lichtmeß“ wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblalis“ ect am Freitag zur gewohn- 
ten Stunde. 


auf die Orte Wollſtein, Birnbaum und 
Czarnikau, doch kommen im Laufe der näch⸗ 
ſten Jahre noch die Orte Kolmar, Zirke und 
Bentſchen hinzu. Die Ortſchaften, die als 
\ vorgejehen find, werden 
jeweils nicht mehr als 50 Sommergäjte be- 
herbergen. Der aehntägige Aufenthalt wird 
zuſammen mit den Reiſekoſten ungefähr 
30 Zloty betragen. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden die Waren zu folgen: 
den Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1.70-1.80, 
Landbutter 1.50—1.60, Weißkäſe 25—30 Sah⸗ 
nenkäſe 60 Milch 20, Sahne Viertelliter 30-85, 
für die Mandel Eier zahlte man 1.40 —1.60, 
Kiſteneier 1.20—1.30; die Butterpreiſe find ge: 
ſtiegen. Geflügelpreiſe: Hühner 23.50, Enten 
3—4, © 5—9 Puten 5—8, Perlhühner 2.50 
bis 2.80, Tauben 60—75, Kaninchen 1 bis 1.50, 
aſanen 2.50—8, Halen 2—2.80. — Die Dur 
chnittspreiſe für Fleiſchwaren betrugen für: 


Ab Donnerstag, 2. Februar, bıingt 


Kino „NO WE “, ul. Dabrowskiego 5 


einen ver gröss en Filme der Saison ein Meisterwerk des „Kleinen Lord” 
Freddie Bartholomew und des heldenhaften Warner Baxter 


„Der Verbannte“ 


Der Kampf bis zur Aufopferung für ein Volk ist hinreissend und begeisternd dargestellt! 


Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr, 
um 3 Uhr nachm. zum letzten Male der deutsche Grobfilm: „Rote Orchideen“ 
zu niedrigsten Preisen. 


Kaſprowicz⸗Park im Sommer fertig? 


Im Auguſt foll die Eröffnung ſtattfinden 
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Sahrmarckseummel der Sing: und Spielſchar 


Am Donnerstag um 6 Uhr abends im Zoologiſchen Garten 


A 


im vergangenen Jahre um etwa 8 Prozent im 


den. Manche Parkwege ſind noch zurechtzu⸗ 
ſtutzen, einige Ziermauern zu errichten und 
weitere Eingangstore — deren es im ganzen 
ſieben geben wird — zu bauen uſw. In der 
Mitte des Parkes, der in einen Teil für ſport⸗ 
liche Betätigungen und einen anderen für Spa⸗ 
ztergänger aufgeteilt ijt, wird ein Denkmal des 
genannten Dichters ſtehen, in dieſem Jahre vor⸗ 
erſt nur als Modell; ferner eine Repräſenta⸗ 
tionsvilla des jeweiligen Stabtpräfidenten. 
Poſens größter Park kommt alſo immer deut⸗ 
licher in Sicht. 


1.00, Räucherſpeck 1.00, 
bsi 20 bis 1.30, 


Wirſingkohl 15, Rotkohl 20. Noſenkohl 25—30 
Wruken 8—10 Spinat 50—80, Suppengrün 5 
bis 10, Sellerie 5—15, Blumenkohl kleine Köpfe 
25—45, Zwiebeln 5—10, Salat das Köpfchen 20, 
Rhabarber 60—70, Backobſt 80—1.20, Sauer⸗ 
kraut 15. Kartoffeln 4. Salatkartoffeln 10, 
Mohn 45-50, Nüſſe 1 20—1.50, rote Rüben 8 
bis 10, Aepfel 25—80, Apfelſinen 20—385. Zitro⸗ 
nen 13—15, Kürbis 10, getr. Pilze 80—1.20, 
Musbeeren 40, Feigen 65—70, Mandarinen 15 
bis 20. Erbſen 20—25, Bohnen 30—35, ſaure 
Gurken 5—10. — Fiſchpreiſe: Hechte 1.20—1.40, 
Fange 1.20. Bleie 80—90, Karauſchen 50-60, 
orpfen 100. Barſche 40—60, Wels 1.30—1.40 
tne Heringe 35—40, Dorſch 60. Stockfiſch 
is 90, Salzheringe das Stück 10—12, Zander 
1802.20. Räucherfiſche waren genügend vor- 


handen. 


Flaggenſchmuck trägt die Stadt aus Anlaß 
des Namenstages, den der Herr Staatspräſi⸗ 
dent, Profeſſor Ignacy Moscicki, heute 
begeht. ; 

Steigerung des Zugverkehrs. Der Zugverkehr 
im Bereich der Poſener Eiſenbahndirektion iſt 


Vergleich zum Vorjahre geſtiegen. Während der 
Verkehr der Perſonenzüge eine Steigerung um 
2,2 Prozent erfuhr, iſt der Güterverkehr um 
15,5 Prozent angewachſen. 


Leuchtgas ⸗ Vergiftungen. Zweimal wurde 
geſtern die Rettungsbereitſchaft wegen Leucht⸗ 
gas = Vergiftung alarmiert. Aus bisher nicht 
feſtgeſtellter Urſache vergiftete ſich im Hauſe 
Gen. Uminſtiego 5 die 18jährige Janina P'o: 
ſzek, die ii Erteilung der erften Hilfe in 
häuslicher Pflege verbleiben konnte. — In der 
ul. Pruſa 4 erlitt die 26jährige Hausgehilfin 
Maria Kaſprzak eine Leuchtgasvergiftung, die 
eine Ueberführung der Vergiſteten ins Kranken⸗ 
haus nötig machte. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Zeitſchriften 


„Der Aulfurwari“ im neuen Gewand 


Das ſoeben erſchienene Januarheft des 
5. Jahrganges wurde den Leſern in ſchmucker 
äußerer Form vorgelegt. Die Hefte wer⸗ 
den von nun ab einen halbſteifen 
Umſchlag mit Titelbild erhalten, einen 
ftärteren Umfang haben und durch zahlreiche 
Bilder geſchmückt ſein. 


Das vorliegende Heft ift vor allem den Ol f a 
Deutſchen gewidmet, indem die Einfühlung 
in die Tradition deutſchen Volkstums in Polen 
erleichtert werden ſoll. So werden unjere Brü⸗ 
der aus dem Olſaland Aufſätze leſen über den 
Mythos vom Deutſchen in Polen, deutſche Kul⸗ 
tuteinflüſſe in Warſchau, und wir anderen 
werden über die Lage des Teſchner Landes, 
einet jahrhundertalten Dreivölkerecke und über 
das Deutſchtum im Olſaland unterrichtet. Der 
weitere Inhalt befaßt ſich mit dem Begriff 
„nordiſch“ (mit dem man ſorgſam umgehen 
fol), mit dem deutſchen Rafjegedanten 
und ſeinen Beziehungen zu Europa, und mit 
der Gattenwahl. Ein Abſchnitt iſt 
unſeren Brüdern in Bosnien gewidmet; er 
bringt einen Beitrag über deutſches Weſen in 
orientaliſcher Mitte. Unſer Heimatdichter Karl 
Herma iſt mit einer Erzählung „Die Knute“ 
vertteten, welche uns in die deutſchen Wolga⸗ 
Kolonien führt. Außerdem ſei auf zwei Auf⸗ 
ſätze hingewieſen, nämlich „Spielzeug als Bil⸗ 
dungsmittel“ und „Deutſcher, reinige deinen 
Sprachſchatz“ (gegen den jüdiſchen Einfluß in 
unferer Sprache). Intereſſant ſind wieder die 
Kurznachrichten aus Polen, welche ein Bild des 
kulturellen Lebens in den einzelnen Teilgebie⸗ 
ten geben. 


8 Seiten nehmen die Mitteilungen der Deut 
ſchen Turnerſchaft in Polen ein, 
welche Aufſätze und Berichte bringen. Nicht zu 
vergeſſen jeien die Bilder und Gedichte, jowie 
die Buchbeſprechungen. 


„Der Kulturwart“, Monatsſchrift für dar 
deutſche Kulturleben in Polen, wird vom 
Deutſchen Kulturbund, Kattowitz, 
Dworcowa 11, herausgegeben. Der Jahres. 
bezugspreis beträgt 6 Zloty. Beſtellungen ſind 
direkt an den Deutſchen Kulturbund oder ar 
eine deutſche Buchhandlung in Polen zu richten. 
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Als Symbol der Sauberkeit 


und der Hygiene gilt die weisse Farbe, da aut 
ihr die geringsten Flecken sichtbar werden. 
Kein Wunder daher, dass das reine Weiss in 
der Hauswäsche vorherrscht und mit Recht 
den Stolz jeder Hausfrau bildet, Der häufige 
Wäschewechsel erfordert jährlich Neuanschaf« 
fungen, Diese Frage bietet kein Kopfzer- 
brechen, wenn man die günstige Gelegenheit 
der „Weissen Woche“ in der Fa. F. Kaz mierskl. 
St. Rynek 38/39, benutzt. Die genannte Firma 
hat dafür wirklich Riesenmengen von Leinen, 
Damaststoffen. Handtüchern. Inletts und Tisch- 
Wäsche erster Fabriken bereitgestellt. Die all- 
emein bekannten niedrigen Preise machen den 
inkauf besonders günstig, da in der „Weissen 
Woche“ noch ein Sondernachlass von 10% ge- 
währt wird, R. 1390. 
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Wohl kein Kino⸗Veſucher macht fih einen 
Begriff, wie viel Mühe dazu gehört, den Film⸗ 
ſtreifen, deſſen Gegenbild ſo ſelbſtverſtändlich 
auf der Leinwand vor den Augen der Beſchauer 
abzurollen pflegt, eben zu dieſer Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit zu bringen. Hunderte und Tauſende 
von emſigen Händen mijjen tätig jein, bis Dies 
jes Wunder geſchafft ijt, Hunderte und aber 
Hunderte von Menſchenhirnen müſſen ſich be⸗ 
mühen, um alles zuwege zu bringen. Viel, viel 
mehr Menſchen jedenfalls, als auf der Lein⸗ 
wand üblicherweiſe ſichtbar werden. 

Mit der Filmidee fängt es an. Man kann 
auch jagen: mit der Probeaufnahme. Dieſe 
Probeaufnahme entſcheidet, welches Geſicht und 
welcher Menſch für den Film reif iſt. Sie iſt 
für den Filmbefliſſenen das Gericht über Sein 
oder Nichtſein. Und wenn die Probeaufnahmen 
bei allen Darſtellern gelungen ſind und die Be⸗ 


Von der Probe. Huinahme bis zum fertigen Film 


vielen Atelierarbeiter alles bis ins kleinſte 
vorbereitet. Denn die techniſchen Arbeiten, von 
denen man im Film meiſtens nur ahnt, ſind 
die ſchwierigſten und ſchlimmſten. 


Wenn alle Vorbereitungen zu Ende ſind, wenn 


die Dekorationen fo ſelbſtverſtändlich ausſehen, 
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ſetzung feſtſteht, dann geht es ins Atelier. Dann 


haben bereits Autoren und Dramaturgen und 
Beſetzungschefs, Regiſſeur und Architekt und 
Koſtümberater, Kameramann und die vielen, 
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daß man fie ſpäter im Film einfach überfieht 
und ſie nicht für Bauten, ſondern für Stimmung 
hält, dann darf der Regiſſeur ſein „Achtung, 
Aufnahme“ rufen, dann erlaubt der Ober: 
beleuchter mit ſchrillem Pfiff ſeinen Beleuchtern, 
das glitzernde Scheinwerferbündel in die Teto- 
ration zu werfen, der Tonmeiſter läßt ſeine 
Mikrophone wirken und nimmt alles Hörbare 
auf Tonjtreifen auf, dann treten Garderobier 
und Maskenbildner eilig zur Seite, die Atelier⸗ 
ſekretärin muß auch einen Augenblick mit ihrer 
Tätigkeit einhalten, und die Aufnahme beginnt. 
Das iſt das Einzige, was nachher im Film ſicht⸗ 
bar bleibt. Nicht ſichtbar aber ſind die wich⸗ 
tigen Betätigungen hinterher, wie die Be⸗ 
mühungen der Kopieranſtalt, das Bild und den 
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Ton gewiſſermaßen für die Ewigkeit in Form 
zu bringen, das Ueberlegen und Wägen des 
Schnittmeiſters, das Mühen der Kleber 
tin, die Arbeit beim Synchroniſieren, wo Bild 
und Ton ſinngemäß miteinander verknüpft wer⸗ 
den. And wenn der Arfilm abgeſchloſſen ift, 
dann gehen wieder die Rädchen. Dann 
werden die Filme vervielfältigt und verſand⸗ 
bereit gemacht. Und inzwiſchen haben ſich ſchon 
emſige Helfer für das Zuſtandekommen der Ur: 
aufführung geregt. Preſſe⸗ und Propaganda- 
ſtelle haben dafür geſorgt, daß die Oeffenllichteit 
aufmerijam geworden ijt Der Theaterbeſitzer 
hat ſeinen Palaſt für den großen Tag der Ur⸗ 
aufführung inſtandſetzen und beſonders feſtlich 
fd,müden lafen. Und viele, viele Menſchen 
atmen erleichtert auf, wenn wirklich die Urauf⸗ 
führung da ift, wenn die Darfteller auf der 
Bühne ſich verneigen und das Publikum feinem 
Dank durch ſtarken Beifall Ausdruck gibt — 
wenn letzteres beſonders eifrig erfolgt, dann 
geſchieht das Aufatmen aus innerſter Befriedi⸗ 
gung und wirklich mit Recht. Aber inzwiſchen 
gibt es ſchon längſt wieder neue Aufgaben, die 
die Filmleute beſchäftigen. 
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Stadtrat Linz' 
letzte Fahrt 


— Am geſtrigen Dienstag wurde Vg. Georg 
Linz zur letzten Ruhe geleitet. Ein faſt un- 
überſehbares Trauergeleit, das dem Sarge nach 
der erhebenden Trauerfeier im würdig ge⸗ 
ſchmückten Gotteshaus folgte, legte Zeugnis ab 
von der Wertſchätzung, die ſich der Entſchlafene 
auch bei den polniſchen Mitbürgern erworben 
hatte. 

Georg Karl Wilhelm Linz, geboren am 
28. Juli 1863 in Rawitſch, war der Sohn des 
Ingenieurs und Fabrikbeſitzers Johannes Linz. 
Er beſuchte hier das Realgymnaſium, war an⸗ 
ſchließend Volontär in der väterlichen Fabrik 
und abſolvierte darauf ſein techniſches Studium 
in Breslau. Dieſem ſchloß ſich eine praktiſche 
Ausbildung in Dresden an. Dann trat er als 
Mitarbeiter in die väterliche Fabrik ein, die er 
am Anfang der neunziger Jahre gemeinſam 
mit ſeinem im Feldzuge gefallenen Bruder Max 
übernahm und in welcher er bis in die letzten 
Tage ſeines Lebens in unermüdlichem Fleiß 
tätig war. Unterſtützt wurde er hier von ſeinem 
älteſten Sohn, der nach Beendigung des Welt: 
krieges in die Firma eintrat. Im vergangenen 
Jahr konnte er im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter 
noch das 75jährige Firmenjubiläum begehen. 

Außerhalb ſeiner Berufstätigkeit ſtellte Vg. 
Linz ſeine Fähigkeiten voll und ganz ſeiner 
Vaterſtadt zur Verfügung. Unter ſeiner Initia⸗ 
tive entſtanden das Waſſerwerk, die Kanaliſa⸗ 
tion der Stadt, das Elektrizitätswerk uſw. Als 
jahrelanger Dezernent dieſer Werke leitete er 
dieſelben zum Wohle der Stadt. Lange Jahre 
bekleidete er das Amt eines Stadtrats und ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſters und Beigeordneten, 
war Mitglied des Provinzial⸗Landtags in 
Poſen, des Kirchenrats ſowie Kirchenälteſter. 

Seine militäriſche Laufbahn begann im Jahre 
1885 als Einjähriger bei dem ehemaligen Inf.⸗ 
Regiment 50 in unſerer Stadt; er beendete dieſe 
als Major d. L. II. 

Beſonders aufopferungsreich war die Arbeit, 
die der Verſtorbene ſeit dem Jahre 1918 für 
unſer Volkstum leiſtete. Kein Verein, in wel⸗ 
chem er nicht mitarbeitete. Als Mitbegründer 
des Deutſchen Schulvereins, des Hilfsvereins 
und der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für 


Handel und Gewerbe ſtand er in dieſen Ver⸗ 


einen bis kurz vor ſeinem Tode an verantwor⸗ 
tungsvollen Stellen. Sein Tod hat eine ſchwer 
zu ſchließende Lücke geriſſen. Sein Andenken 
aber wird in unſeren Reihen fortleben. 


Pleſchen wird wieder Kreis 
In der nächſten Zeit ſoll eine Veränderung 
in der Geſtalt einiger großpolniſcher Kreiſe 
vorgenommen werden. Vor allem ſoll der 
Kreis Konin verkleinert werden. Ein Teil 
dieſes Kreiſes ſoll an den Kreis Pleſchen und 
ein Teil an den Kreis Wreſchen angegliedert 


werden. 
— — 


Leszno (Liſſa) ; 

n. Wegeſperre. Am 4., 7., 9, 11., 14., 16., 
18., 21., 23., 25. und 28. d. Mts findet auf dem 
Truppenübungsplatz in Wyciazkowo Scharf⸗ 
ſchießen ſtatt. Die Chauſſee Liſſa— Storch⸗ 
neſt wird deshalb an dieſen Tagen auf dem 
Abſchnitt Trzebania—Grzybowo geſperrt. Der 
Verkehr wird über Trzebania—Provinzial⸗ 
chauſſee geleitet. 


eb. Kantgymnaſium und Peſtalozziſchule. Es 
wird noch einmal darauf hingewieſen, daß der 
Verein für Heimatkunde am Freitag, dem 
3. Februar, abends 8 Uhr im Saal der Schule 
einen Elternabend veranſtaltet. Außer Ge⸗ 
ſängen und Vorträgen ſoll auch ein Schwank 
aufgeführt werden, von dem ſich die jungen 
Spieler den beſten Erfolg verſprechen. Alle 
Eltern, Mitglieder und Freunde des Schul⸗ 
vereins ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt 
eingeladen. 3 

eb. Der Vorverkauf der Einlaßkarten zum 
Faſchingsfeſt des Männerturn⸗ und Deut⸗ 
ſchen Geſangvereins am 10. Februar abends 
8 Uhr im Hotel Polſti hat bereit sbegonnen. 
Allen Teilnehmern wird empfohlen, von dem 
Vorverkauf Gebrauch zu machen, da mit einem 
großen Andrang am Feſtabend zu rechnen iſt. 
Die Einlaßkarten zu 80 und 40 Groſchen Ar⸗ 


beitsloſenabgabe ſind in Liſſa bei O. Eiſer⸗ 


mann, W. Juretzky und Nich. Weigt zu haben. 
Die Mitgliedskarte eines deutſchen Vereins iſt 
vorzuzeigen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Die Schmiede und Schloſſerinnung Nen- 
tomiſchel und Umgegend hielt am 29. Januar 
im Saale Rauſch am alten Markt ihre fällige 
Generalverſammlung ab. Um 15 Uhr eröffnete 
der Vorſitzende Kandula die ſehr gut beſuchte 
Verſammlung; anſchließend gab er einen Bericht 
über die Tätigkeit der Innung im Jahre 1938. 
Es haben hiernach 12 Schmiede und 6 Schloſſer 
ihre Geſellenprüfung beſtanden. Dem Schloſſer⸗ 
meiſter Hytry, der fein jähriges Berufs- 
jubiläum beging, wurde ein Ehrendiplom über⸗ 
reicht. Die Innung zählt jetzt 36 aktive⸗ und 
14 Ehrenmitglieder, zur Hälfte deutſcher und 
zur Hälfte polniſcher Nationalität. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Katholiten⸗Verſammlung. Der Verband 
der deutſchen Katholiken im Kreiſe Wollſte in 
hatte ſich am Wochenende zu einer Verſamm⸗ 


Wahl der Stadträte in Oſtrowo 


Die Nalionaldemokraten blieben unter fith 


Vorgeſtern abend fand eine Verſammlung der 
Stadtverordneten in Oſtrowo ſtatt, auf der drei 
Stadträte gewählt wurden. Nach der Eröffnung 
durch den Bürgermeiſter Cegieſta wurde der 
Stadtverordnete Splitt von der Nationalen 
Partei zum Vorſitzenden gewählt, Beiſitzer wur: 
den Rechtsanwalt Janiſzewſki (Nat. Kl.) und 
Garban (OZN). Eingereicht wurden zwei 
Liſten, eine der Nationalen Partei und eine 
des OZN und der Arbeitspartei. Bei der 


Prüfung der Liſten wurde feſtgeſtellt, daß die 
Liſte des OZN nicht den Anforderungen ent- 
ſpricht und deshalb ungültig iſt. Als das Prü⸗ 
fungsergebnis bekanntgegeben wurde, verließen 
die Stadtverordneten des OZN und der Ar- 
beitspartei den Sitzungsſaal. 

Zu Stadträten wurden ſodann drei Mitglie⸗ 
der der Nationalen Partei gewählt. Es ſind 
dies Stefan Rowinſti, Rechtsanwalt Franciſzek 
Kwiatkowſki und Cerba. 


Reges Wollſteiner Deutſchtum 


Derfammlung der D. B. 


Die am Sonntag, dem 29. Januar, ſtatt⸗ 
gefundene Mitgliederverſam- ung der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“ im Lo der Frau Hulda 
Piaſecka-Wollſtein war gur icht. Um 2 Uhr 
wurde eine Vorbeſprechung üver die Arbeits⸗ 
verteilung im kommenden Monat vorgenommen. 
Die eigentliche Sitzung begann erſt um 6% Uhr. 
Der Vorſitzende Kazur eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, worauf Parteigenoſſe Damm- Liſſa in 
packender Weiſe auf das Parteiweſen, die 
Pflichten und die Arbeitskraft eines jeden ein⸗ 
ging. Nicht im Parteiweſen, ſondern in der 
Arbeit für das Deutſchtum ſteckt die Kraft! An⸗ 
ſchließend wurde zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten. Erſter Vorſitzender wurde Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Joachim Leyde Kielpin. Zum 
Schluß wurde der „Feuerſpruch“ von allen An⸗ 
weſenden ſtehend geſungen. i 
Tanz, der alle noch lange zufammenhielt. 


Am Frei 


lung hier in Wollſtein eingefunden, um den 


berühmten Film „Euchariſtiſcher Weltkongreß 
in Budapeſt“ anzuſehen. 

Imker⸗Tagung. Der Imkerverein Wollſtein 
und Umgegend hielt am Sonntag, dem 29. Ja- 
nuar, nachmittags 2 Uhr im Schützenhauſe ſeine 
diesjährige Genetalverſammlung ab, an der 


ſämtliche Mitglieder teilnahmen. Es fand eine 


gründliche Ausſprache über die Durchwinterung 
der Bienenbeſtände und über die den Bienen 
drohenden Gefahren ſtatt. Die Kaſſe wurde von 
Molkereiverwalter Wilhelm Manthey geprüft 
und alles in beſter Ordnung gefunden, worauf 
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Die Deutſche Bereinigung, Ortsgruppe 
Kobylin, ladet alle deutſchen Volksgenoſſen zu 
einem Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Poſen am 
Sonnabend, dem 4. Februar, ins Schützenhaus 


ein. Zur Aufführung gelangt die Komödie in 


fünf Akten „Ein ganzer Kerl“. Anſchließend 
ein gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Für 
gute Muſik und Unterhaltung iſt geſorgt. Der 
Beginn der Veranſtaltung ift für 8 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. 
$roda (Schroda) i 

wo, Mitglieberverſammlung der D. B. Die 
Ortsgruppe Schroda der Deutſchen Vereinigung 
hält am 1. Februar abends 8 Uhr eine Mit⸗ 
gliederverſammlung im Hotel Hüttner ab. Da 
wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung 
ſtehen, ift das Erſcheinen aller Mitglieder er 
wünſcht. 

wo, Winterſeſt der Welage. Am Sonnabend, 
dem 4. Februar, um 7 Uhr abends findet das 
traditionelle Winterfeſt der Ortsgruppe San⸗ 
tomiſchel der Welage bei Andrzejewili ſtatt. Es 
find Vorbereitungen für eine beſonders reich⸗ 
haltige Feſtfolge getroffen, ſo daß den gewiß 
zahlreich erſcheinenden Volksgenoſſen ein genuß⸗ 
reicher Abend bevorſteht. 


Września (Wreihen) 
Deutſch⸗polniſches Boxtreſſen. Wie bereits 
gemeldet, trug der Poſener „DSC“ am Sonn- 
tag gegen „Sokol“ ein Treffen aus. Die DGC- 
Boxer bekamen nur ein 3: 13 zugeſprochen, was 
keineswegs dem Kampfverlauf entſprach. Die 
ſchönſten Kämpfe zeigten Walkowiak. Georg 


i 9900000000090002000800009000000209009009® 
Morgen, Donnerstag, um 3 Uhr nachmitiags im Kino APOLLO 


Grosse Vor-Premiere 
des neuesten Schlagers der polnischen Filmkunst nach dem berühmten Roman von 
Kamil Norden 


„Meine Eltern wollen die Scheidung“ 
In den Hauptrollen: Gorszezynska, Brodniewicz, Andrzejewska, Junosza-Stepowski, 
Niemierzanka, Benita, Skalska u. a. 
Premiere in beiden Kinos: „Apollo“ und „Metropo 
Heute und morgen, Donnerstag, die letzten 2 Tage im Kino „Apollo“ und „Metropolis“ 
; ; „Marie Antoinette“. . 


METRPOLIS 
5 Morgen, Donnerstag, um 3 Uhr nachmittags 
Gustav Fröhlich, Lida Baatova, Georg Alexander in der humorvollen Komödie 


„Der tolle Leutnant“ 
Eintrittskarten: arterre 40 Groschen, Balkon 60 Groschen. 


Beriammlung des Aranfenhilisfonds 

* Der Krankenhilfsfonds des Kreiſes Woll- 
ſtein, der vor einigen Jahren ins Leben gerufen 
wurde, hat ſich in den letzten zwei Jahren durch 
Aufnahme neuer Mitglieder erheblich ver⸗ 
größert und ſich der Landarbeiter ſegensreich 
angenommen. Dieſe gegenſeitige Hilfe iſt eine 
Wohltat für den Kleinbauern und für den Ar⸗ 
beitnehmer, da einer dem andern hilft und 
unter die Arme greift. Noch viele Arbeitnehmer 
ſtehen dieſem Unternehmen fern. Mitglied des 
Hilfsfonds (Heilhilfe) kann jeder Kleingrund⸗ 
beſitzer werden, der der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft angehört. Dieſer Tage hielt der 
„Hilfsfonds“ eine Generalverſammlung ab, die 
ſehr ſtark beſucht war. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache durch den Vorſitzenden wurde der Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht zu Gehör gebracht 
und gleichzeitig Entlaſtung erteilt. Verſchie⸗ 
dene Richtlinien und neue Hinweiſe wurden 
eingehend beſprochen. Alle vorgetragenen und 


Dann begann der beſprochenen Punkte der Tagesordnung wurden 


glatt abgewickelt. 


lis“. 


Wacker und Emil Rohde. Bei dem Gegner 
waren Jaſkulſti im Bantamgewicht und Nie- 
dzielſti im Weltergewicht die beſten Leute. Am 
kommenden Sonntag ſteigt die DSC⸗Staffel in 
Wongrowitz gegen K. S. „Nielba“ in den Ring. 
Pleszew (Pleſchen) 

& Poſener Deutſche Bühne in Eichdorf. Wie 


wir vor kurzem berichtet haben, wird die 
Poſener Deutſche Bühne in Eichdorf im Saale 
der Frau Schönborn das Stück „Ein ganzer 
Kerl“ aufführen. Am den deutſchen Volks⸗ 
genoſſen von Pleſchen und Umgebung Gelegen⸗ 
heit zu geben, dieſes ſchöne Stück zu ſehen und 
das anſchließende Vergnügen mitzumachen, iſt 


ein Autobus gemietet worden, der am Sonntag, 


dem 5. Februar, gegen 19.30 Uhr von Pleſchen 
nach Eichdorf abfährt. Die Rückfahrt nach 
Pleſchen erfolgt gegen 3 Uhr morgens. 


Szamotuly (Samter) 


ü. Perſonenauto reißt die Tür vom Autobus 
ab. Als am Sonntag der Autobus der Firma 
Pléciennik auf der Straße in Piotrowo hielt 
und die Tür desſelben geöffnet wurde, fuhr ein 
Perſonenauto vorüber, das die Tür abriß. Zum 
Glück iſt durch dieſen Vorfall kein Menſch ver- 
letzt worden. Der Lenker des Perſonenautos 
gibt an, daß er den Autobus rechts überholen 


mußte, um einen Zuſammenſtoß mit einem Rad⸗ 


fahrer zu vermeiden. 


Gołańcz (Gollantſch) 

ds. Einbruchsdiebſtahl. Bei dem deutſchen 
Landwirt Dinkelmann in der Ortſchaft 
Morakowo wurde in einer der letzten Nächte 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Außer Wäſche 
und Kleidungsſtücken ließen die bisher noch un⸗ 
bekannten Diebe auch ein Fahrrad mitgehen, ſo 
daß der Schaden 350 Zloty beträgt. 

ds. Verſuchter Einbruch. Auf dem Gute 
Ceſzewo verſuchten unbekannte Diebe die Gitter 
vor den Fenſtern des Schloſſes zu zerſägen, um 
auf dieſe Weiſe in das Innere zu gelangen. 
Sie wurden bei ihrer Arbeit geſtört, ſo daß ſie 
das Weite ſuchten. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Feſtnahme eines Wilddiebes. Einen guten 
Fang konnte Ende der vergangenen Woche der 
Brennereiverwalter Jaeger des Gutes Dobber- 
tin (Dobrzyniewo) machen. Auf dem Terrain 
des Rittergutes konnte er einen jungen Men⸗ 
ſchen mit einem Sack auf dem Rücken erwiſchen. 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger 3u- 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 

Poznan 3. 


Bei einer Reviſion ergab fih, daß in dem Saag 
ein Rehbock lag, der mittels einer Schlinge ge- 


fangen worden war. Der Wilddieb wurde der 
Polizei übergeben. Es ſoll ſich um einen ge- 
wiſſen Wegner handeln. Auch ein Bruder des 
W. wurde verhaftet, als er auf dem Guts⸗ 


gebiet nach feinem Bruder Ausſchau hielt. 


Szamocin (Sa motſchin) 


ds. Wochenmarkt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurden für die Landprodukte folgende 
Preiſe gezahlt: 1 Pfund Landbutter 1,10—1,20, 
die Mandel Eier 1,20, Hühner 2,20 bis 2,60, 
Hühnchen 1,30—1,50, Enten 33,50, Puten 
4—4,80, Gänſe 6—7, Kaninchen 1,20—1,50 je 
Stück, ein Paar Tauben 80 Groſchen bis 1 ZL, 
ein Zentner Speiſekartoffeln 1,80—2, ein Zent- 
ner Roggen 6,80—7, ein Zentner Gerſte 6,75 
bis 8 3t, ein Zentner Serradella 10,50—11,50, 
ein Paar Abſatzferkel 30—33, etwas ältere 35 
bis 38 und größere 40—42, ein Paar Läufer 
46—49 31. 

ds. Vergrößerung der Stadtgemeinde. Wie 
jetzt amtlich bekannt wurde, iſt die Stadt⸗ 
gemeinde Samotſchin vergrößert worden, und 
zwar ſind jetzt die Dorfgemeinden Samotſchin⸗ 
Dorf, Smolary ſowie Ludwigsluſt und ein Teil 


der Gemeinde Athanaſienhof angeglieder / 
worden. 
Rakoniewice (Rakwitz) 

d. Vom Sing: und Spielkreis. Unter dem 


Leitſpruch: „Schöpft Kraft durch Freude“ ver 
anſtaltet der Sing⸗ und Spielkreis am Sonntag, 
dem 5. Februar, nachmittags 4 Uhr bei Mae y⸗ 
Rakwitz einen „Frohen Gemeinſchaftsabend“ 
Alle Volksgenoſſen aus Stadt und Land ſind 
dazu herzlichſt eingeladen. 


Kcynia (Erin) 

ds. Autokataſtrophe. In der Nähe der Dos 
mäne Glogowiniec fuhr das Perſonenauto von 
Laſkowſki aus Wongrowitz, welches von den 
Chauffeur Cz. Koczorowſki geſteuert wurde, 
infolge eines Steuerdefekts auf einen Chauſſee⸗ 
ſtein, wobei es ſich einige Male überſchlug. Die 
Inſaſſen, Ploſzynſki, ſeine Ehefrau und der 
Sohn ſowie Dr. Kſiagzkiewicz und Schweſter, 
erlitten nur leichte Verletzungen. Nach Ertei⸗ 
lung ärztlicher Hilfe kehrten ſämtliche Per⸗ 
ſonen mit einem anderen Auto nach Hauſe zu⸗ 


rück. 
E 


Wir gratulieren 


hs. Der älteſte Gaſtwirt von Birnbaum, der 
Wirt der „Goldenen Sonne“, Rob. Matthes, 
kann am Lichtmeßtage, 2. Februar, ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag feiern. Wer kennt nicht dieſen alten, 
freundlichen Wirt, der von Beruf Stellmacher⸗ 
meiſter iſt und aus dem nahen Kolno ſtammt, 
wo bereits fein Vater auf der Staatl. Domäne 
dieſen Beruf ausübte. Auch der älteſte Sohn 
hat dieſen Beruf erlernt, wohnt aber jetzt in 
Deutſchland. Vor über 50 Jahren iſt das Ge⸗ 
burtstagskind in unſere Stadt eingewandert, 
um hier ſeinem Beruf nachzugehen. Dem alten 
Herrn ift vor über zwanzig Jahren feine treue 
Gattin im Tode voraufgegangen. Die Kinder 
ſind alle in Deutſchland verheiratet, ſogar der 
älteſte Sohn, der einmal alles übernehmen 
ſollte. In den langen Jahren hatte das Ge⸗ 
burtstagskind viele Ehrenämter in der Innung 
und der Stadt inne. Er gehörte zu den letzten 
deutſchen Stadtverordneten bis in die polniſche 
Zeit. Als älteſtes Schützengildenmitglied errang 
Herr Matthes noch vor zwei Jahren zum wieder⸗ 
holten Male die Königswürde. 

Das älteſte Bekleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
geſchäft in Wollſtein führt Pauline Krauſe. 
Am 20. Januar 1939 konnte fie ihr 50 jähriges 
Geſchäftsjubiläum feiern. Von nah und fern 
gingen ihr zahlreiche Glückwunſchbriefe und 


Telegramme zu. 
— —— 


Nor damerika von ſchweren 
Schneeſtürmen heimgeſucht 
New Pork. In Nordamerika wurden große 
Teile des mittleren Weſtens und der Oſtſtaaten 
von ſo ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht, wie 
ſie ſich dort ſeit vielen Jahren nicht ereignet 
haben. Es erfolgten ſehr viele Verkehrsunfälle, 
von denen zahlreiche tödlich waren. In 
Chitago, wo ein Schneefall von ungewöhnlichem 
Ausmaß jeden Fahrzeugverkehr lahmlegte, ſtar⸗ 
ben zwölf Menſchen infolge der grimmigen 
Kälte. Auf der Chikagoer Hochbahn kam es zu 
drei Zuſammenſtößen, wobei es insgeſamt mehr 
als 50 Verletzte gab. Die Schulen in Chikage 
find geſchloſſen. f 


Nr. 27 


Ein Hamburger. Raufmann Hatte bei einem 
Aufenthalt in New Pork von der neuen Erfin- 


ch gleich einen Einblick in die neue Errungen⸗ 
ſchaft verſchafft. Der eigenartige elektriſche 
Nachrichtendraht war in der Tat etwas an⸗ 
deres als jener optiſche Telegraph, den ſich 
die Hamburger Reeder einige Jahre vorher 
zwiſchen Hamburg und Cuxhafen erbaut þat- 
ten, um die Nachrichten über das Ein⸗ und 
Auslaufen der Schiffe zu übermitteln. Hinter 
er neuen Erfindung würde der optiſche Tele⸗ 
graph eines Tages ganz verſchwin⸗ 
de n. Das erkannte der Hamburger Kaufmann, 
und da er zu den Handelsherren mit echtem 
Hanſeatengeiſt gehörte, unternahm er ſofort 
chritte, um feiner Vaterſtadt und feinem 
Vaterlande die ſegenbringende Erfindung zu⸗ 
nutze zu machen, und bat die Morſeſche Tele⸗ 
graphengeſellſchaft in New Vork, zur Çin- 
tung der Telegraphie in Deutſchland einige 
rtreter nach Hamburg zu ſchicken. 
Auf dieſe Veranlaſſung hin ſtiegen im März 
1848 zwei Amerikaner namens Chapin und 
Robinſon in einem Hotel in Hamburg mit 
dußerordentlich viel Gepäck ab, das 
Ne mit Argusaugen bewachten, weil es die 
neuen Apparate der elektriſchen Telegraphie 
enthielt, die ſie in Deutſchland einführen woll⸗ 
ten. Der weitſichtige Handelsherr verſuchte die 
Hamburger Geſchäftsleute für den elektriſchen 
elegraphen zu intereſſieren und konnte es gar 
nicht faſſen, daß die Reeder ſowohl wie die 
Großkaufleute nichts von der neuen Erfindung 
wiſſen wollten, ſie ſogar für Schwindel 
hielten. Er ließ fih aber ebenſowenig ein- 
ſchüchtern wie die beiden amerikaniſchen Ver⸗ 
treter der Morſeſchen Telegraphengeſellſchaft, 
wandte ſich an den Vorſtand der Hamburger 
Börſe und bat ihn, einmal am Schluß der 
Börſenſtunden die elektriſche Telegraphie vor⸗ 
führen zu dürfen. Der Vorſtand der Börſe 
hatte nichts dagegen, aber viele Kaufleute lehn⸗ 
ten ſich dagegen auf, daß die alte ehrwürdige 
Börje durch einen Schwindel entweiht werden 
ſollte. Es gelang jedoch den Amerikanern 
ſchließlich, die Genehmigung für die Vorführung 
des Telegraphen zu erhalten. 


Ein großer „Schwindel“ ſollte 
en hült wer den l 


Sie zogen in den großen Börſenſaal ku p⸗ 
ferne Leitungsdrähte, ſtellten ge⸗ 
heimnisvolle Batterien und Appa⸗ 
rate auf, ſo daß manche Kaufleute ſchon gar 
nicht den Schluß der Börſenſtunden erwarten 
konnten, um in den Vorführungen der Ameri⸗ 
kaner einen großen Schwindel zu enthüllen. 

un daß es überhaupt möglich fein jollte, 
Nachrichten durch einen Draht weiterzuleiten, 
erſchien allen gänzlich unmöglich. Der Augen⸗ 
blick war gekommen. Einer der beiden Ameri⸗ 
taner, Mr. Robinſon, ſetzte ſich an den geheim- 
nispollen Apparat, während der andere, Miſter 
Chapin, ſich am andern Apparat niederließ, der 
an der gegenüberliegenden Wand des Börſen⸗ 
ſaales aufgeſtellt war. Mr. Robinſon bat den 
Vorſtand der Börſe, ihm eine zu übermittelnde 
Nachricht aufzugeben. Mehr humorvoll als 
ernſt bat der Vorſtand der Börje, die Worte 
zu telegraphieren: „Ich hoffe, Sie werden Ihre 
Pflicht tun“. Mr. Robinjon fing nun an, auf 


während die Geſichter der umſtehenden Kauf⸗ 
leute in ein immer ſtärker zweifelndes Lächeln 
übergingen. Als er die Arbeit an ſeinem Ap⸗ 
parat beendet hatte, ſchickte Mr. Chapin einen 


ung der elektriſchen Telegraphie gehört und. 


inem eigenartigen Apparat herumzuklappern, 
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Boten an den bei Mr. Robinſon ſtehenden Bör⸗ 
ſenvorſtand und ließ ihm einen Zettel mit der 
telegraphierten Nachricht, alſo das erſte Tele⸗ 
gramm auf deutſchem Boden, überreichen. Dort 
ſtand klar und deutlich: „Ich hoffe, Sie werden 
Ihre Pflicht tun.“ 


Die Zweifler waren ve blüfft 


Keiner der Umſtehenden hätte das außer dem 
Kaufmann, der die Amerikaner nach Hamburg 
geholt hatte, für möglich gehalten. Das war 
nicht nur für die Zweifler verblüffend, ſond⸗ 
dern auch für die weitblickenden hanſeatiſchen 
Kaufleute. Sie forderten den Amerikaner wie⸗ 
der und immer wieder auf, irgendwelche Nam- 
richten zu telegraphieren. Und Mr. Robinſon 
telegraphierte alles, was ſie ihm ſagten, an 
Mr. Chapin, eine Stunde lang, zwei Stunden 
lang, ohne daß ſich ein Fehler in der tele— 
graphiſchen Uebermittlung zeigte. Da waren 


Mit dem Ballonflugzeug 
ſenkrecht in die Luft? 


Ein phantaſtiſcher amerikaniſcher Entwurf 


Die Erfolge, die mit der Konſtruktion neu⸗ 
artiger Flugzeuge erzielt worden ſind, die ſenk⸗ 
recht aufſteigen, in der Luft ſtillſtehen und ſo⸗ 
gar rückwärts fliegen können, haben die ame⸗ 
rikaniſchen Flugzeugkonſtrukteure nicht ruhen 
laſſen. 

So tritt jetzt eine Gruppe amerikaniſcher 
Flugzeugkonſtrukteure mit dem Entwurf einer 
Art Luftkutſche hervor, der in jeder Be⸗ 
ziehung phantaſtiſch anmutet und von dem ſich 
erſt noch herausſtellen muß, ob er ſich tatſäch⸗ 
lich verwirklichen läßt. 

Der Rumpf des Flugzeuges hat Kugelform 
und bietet Platz für zwei oder drei Perſonen. 
Ueber dieſer Kugel befindet ſich als Trag⸗ 
körper ein korkenzieherförmiges Gebilde, das 
wie ein in die Höhe gezogenes Schneckenhaus 
anmutet. Der Durchmeſſer der größten Win- 
dung dieſes Gebildes beträgt 3 bis Meter. 
Es liegen drei Windungen übereinander, und 
die kleinſte obere Windung hat einem Durch⸗ 
meſſer von etwa einem Meter. Die Gejamt- 
höhe des Tragkörpers beträgt 4 Meter. 

Dieſes Gebilde nun ſoll um eine ſenkrecht 
auf dem Kugelrumpf ſtehende Achſe rotieren, 
und zwar angetrieben durch einen in der 
unteren Hälfte der Kugel ruhenden Motor. 
Das Leitwerk, Höhen: und Seitenruder befin⸗ 
den ſich unmittelbar an dem Kugelrumpf. 

Der ſpiralförmige Tragkörper ſoll ſich nun 
wie eine Schraube durch die Luft bohren und 
damit die ganze Maſchine hochheben. Das 
Landen erfolgt durch Verlangſamung der Um- 
drehung des Tragkörpers. Die horizontale 
Fortbewegung erfolgt durch Schrägſtellen der 
Tragwerkachſe. 

Soweit erſcheint alles einleuchtend. Phan⸗ 
taſtiſch aber wird die Angelegenheit durch die 
Abſicht, den ſpiralförmigen Tragkörper mit 
Gas zu füllen, ſo daß ſich die Luftkutſche auch 
dann in der Luft halten kann, wenn der 
Motor verſagt. Soll das wirklich ge⸗ 
ſchehen, dann muß der Tragkörper ſo unför⸗ 
mige Größe erhalten, daß die Maſchine in ihren 
Manövern ſehr wenig beweglich wird und 
keinen praktiſchen Zweck erfüllen kann. Man 
darf alſo annehmen, daß man es bei dem Plan 
bewenden laſſen wird, ſo ſehr man ihn augen⸗ 
blicklich auch jenſeits des großen Teiches als 
genial rühmt! 
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Der Sieg des Telegraphen 


Das erſte Telegramm auf deutſchem Boden 


viele Hamburger Kaufleute von der Zukunft 
der elektriſchen Telegraphie üherzeugt und 
ſahen mit der neuen Erfindnug ein neues 
Zeitalter herannahen. Aber die Ungläubigen 
unter ihnen gaben nur zu, daß ſich die elek⸗ 
triſche Telegraphie zur Uebertragung von Nach⸗ 
richten in einem Raum eigne, bei der Ueber⸗ 
mittlung von Nachrichten über Land werde 
ſie verſagen. 


Die beiden Amerikaner waren bereit, den 
Hamburgern eine Probe des elektriſchen Tele⸗ 
graphierens über Land zu geben und begannen, 
eine Leitung nach Blankeneſe zu legen. Als 
ſie aber in den Straßen Hamburgs Telegraphen⸗ 
ſtangen aufitellen wollten, wurde ihnen dies 
von der Baupolizei verboten. Einige weit⸗ 
ſichtige Hamburger Kaufleute ließen ſich aber 
dadurch nicht abſchrecken und gründeten zur Er⸗ 
richtung einer telegraphiſchen Verbindung zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Cuxhaven eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Was ſollte dieſe Aktiengeſellſchaft alles 
erleben, ehe ſie ihr Ziel erreichte! Da es ver⸗ 
boten war, in den Hamburger Straßen Tele⸗ 
graphenſtangen aufzuſtellen, mußte der Lei⸗ 
tungsdraht unterirdiſch gelegt werden. Dann 
mußte er über die Elbe geleitet werden, 
da Cuxhaven auf der gegenüberliegenden Seite 
des Stroms liegt. Man kann ſchließlich auf den 
Gedanken, den Draht durch hohe Maſten nach 
Harburg hinüberzuleiten und ihn von dort über 
Stade nach Cuxhaven zu führen. Inzwiſchen 
befürchteten die Aktionäre der optiſchen Tele⸗ 
graphenlinie den Eingang ihrer Geſellſchaft und 
verbreiteten in den Orten, durch die die neue 
elektriſche Leitung gelegt werden ſollte, daß die 
Drähte den Blitz anzögen und die Feuchtigkeit 
aus den Feldern ſögen, ſo daß ſich eine große 
Dürre bemerkbar machen würde. Das wirkte 
bei den Bauern, ſie zogen nachts aus, riſſen die 
Telegraphenſtangen nieder, zertrümmerten die 
Iſolatoren und zerſchnitten die Drähte. 


Durch Aus dauer ans Ziel 


Die Hamburger Aktiengeſellſchaft ließ ſich 
jedoch nicht irremachen, ließ neue Maſten er- 
richten und die Leitung durch Soldaten be⸗ 
wachen. 
ſtört, und als an einem Julitag 1848 in dem 
Dorfe Harſtedt ein Gewitter drei Blitzſchläge 
verurſachte, war es für die Bauern klar, daß 
nur die in der Luft gezogenen Drähte daran 
ſchuld waren. Sie rotteten ſich zuſammen und 
zerſtörten wieder die Leitung. Die Regierung 
in Hannover ließ die Wiedererrichtung der Lei⸗ 
tung erſt zu, nachdem einige Gelehrte um ihr 
Urteil gefragt waren. Die Gelehrten hatten 
herausgefunden, daß die Leitung für Häuſer 
mit Strohdach gefährlich ſein könnte. Der 
Draht mußte nun um die Dörfer herumgeführt 
werden, oder wo es nicht anders ging, blieb 
der Aktiengeſellſchaft nichts weiter übrig, als 
den Bauern das Stroh von den Dächern zu 
reißen und ſie mit Ziegeln belegen zu laſſen. 
Und doch wurden immer noch Telegraphen⸗ 
ſtangen umgehauen, Drähte zerſchnitten und 
Iſolatoren zerſchlagen. Aber immer wieder 
schickte die Hamburger Aktiengeſellſchaft Hand- 
werker aus, bis es ihrem feſten Willen endlich 
gelang, die ganze Telegraphenlinie von Ham⸗ 
burg nach Cuxhaven zuſtandezubringen, womit 
ſie den Sieg der elektriſchen über die optiſche 
Telegraphie erzwang und einer neuen um⸗ 
wälzenden Erfindung in Deutſchland Eingang 
verſchaffte. 

Hermann Ulbrich⸗Hannibal. 
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Dennoch wurde ſie immer wieder zer⸗ 
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Erbitterter Titelkampf 
der Viererbobs 


Der vierte und letzte Tag der Viererbob⸗ 
Weltmeiſterſchaft in Cortina d' Ampezze 
war in bezug auf das Wetter der ſchönſte der 
ganzen Veranſtaltung. Auf der in glänzender 
Verfaſſung befindlichen Bahn gab es einen 
erbitterten Kampf zwiſchen den allein 
noch für den Sieg in Frage kommenden Mann⸗ 
ſchaften von England und der Schweiz. Der 
Titelverteidiger McEvoy -England ſchlug zwar 
den Schweizer Hptm. Feierabend in der Tages⸗ 
wertung in der neuen Rekordzeit von 1:20,75 
um zwei Hundertſtel Sekunden, aber in der z 
Geſamtwertung blieb trotzdem Hptm. Feierabend 
mit 1,30 Sekunden Vorſprung vor dem Eng⸗ 
länder Sieger und Weltmeiſter. Der dritte 
und vierte Platz der beiden deutſchen Bobs in 
der Geſamtwertung war am Schlußtage nich / 
mehr gefährdet. 


Großartiger Ritt Temmes 
auf Nordland 


Gut beſucht war auch der Dienstag⸗Nach⸗ 
mittag beim Internationalen Berliner Reit⸗ 
und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle. Das 
Programm war wieder recht wechſelvoll. Zu⸗ 
nächſt ſtarteten die deutſchen Reiter im Preis 
des Reichsarbeitsminiſters, einem Inländer⸗ 
Jagdſpringen. In dieſem Springen über zwölf 
klobige, bis 1,60 Meter hohe Hinderniſſe mit 
15 zu bewertenden Sprüngen vollbrachte SS: 
Hauptſturmführer Temme ausgezeichnete Lei: 
ſtungen. Nachdem er Bianka fehlerfrei über 
die Bahn gebracht und mit Taſſo, allerdings 
bei einem Springfehler, mit 63,1 Sek. die über⸗ 
haupt beſte Zeit erzielt hatte, ſtartete er als 
letzter Bewerber mit der ausgezeichneten Stute 
Nordland. Mit dieſer gelang es ihm, alle 
übrigen Bewerber zu übertreffen und in 63,3 
Sekunden den Sieg an ſich zu reißen. Insge⸗ 
jamt konnten von 53 Bewerbern zehn fehlerfrej 
bleiben. 


Weltklaſſe jährt in Tor mund 


Eine glänzende Beſetzung haben die Rad: 
rennen am Sonntag, 5. Februar, in der Weit: 
falenhalle zu Dortmund gefunden. In den 
Wettbewerben über die kurze Strecke, und zwar 
ſechs Zweierläufen, einem Viererlauf und 
einem Zeitfahren, meſſen der deutſche Meiſter 
Albert Richter, der ſechsfache Weltmeiſter 
Scherens⸗ Belgien, Frankreichs Meiſter 
Gerardin und der aufſtrebende Italiener 
Loatti ihre Kräfte. Für den Großen Weſt⸗ 
falenpreis der Dauerfahrer über 20, 25 und 
30 Kilometer ſind Weltmeiſter Erich Metze, 
der deutſche Meiſter Walter Lohmann, Georg 
Stach⸗Berlin, Frankreichs Meiſter Lemoine 
und der zum erſten Male auf einer deutſchen 
Bahn als Steher ſtartende frühere Straßen⸗ 
meiſter Erich Bautz verpflichtet worden. 


Generalprobe der Eishockeyſpieler 

Am Dienstag fand die Generalprobe der pol⸗ 
niſchen Eishockeymannſchaft ſtatt, die ſich an 
den Weltmeiſterſchaftskämpfen in der Schwei 
beteiligt. Die Auswahlmannſchaft verlor gegen 
„Dab“, der ebenfalls einige Spieler für die 
Schweizer Spiele ſtellt, 1:4. Auch ein Nach⸗ 
ſpiel, das nur eine Terz dauerte, wurde von 
„Dab“ gewonnen. Diesmal lautete das Er⸗ 
gebnis 2:1. 


Die Textilarbeit 
in der deutſchen Volkskunſt 


Von Eliſabeth Hohmann. 


Die Frau war es, die in vorgeſchichtlicher Zeit ſchon das 
Tierhaar zum Faden drehte, denn erſt ſpäter lernte man, die 
P lanzenfajer zu verarbeiten. Es foll hier auf den umhang⸗ 
artigen Mantel hingewieſen werden, der in einem Grab in 
Jütland gefunden, dank der chemiſchen Beſtandteile des um⸗ 
Menden Erdreichs als einzigartiges Stück ins Kopenhagener 

uſeum wandern konnte. Nicht nur die langhaarige Webart 
it beachtlich, auch die ganze Form ift ſo wohl durchdacht, daß 

r Mantel einen den Körper umſchließenden Sitz und Falten⸗ 
wurf erhalten hat, auf den ſelbſt ein moderner Modekünſtler 
neidiſch ſein kann. Nach den anderen Grabbeigaben aus Metall 
zu ſchließen, gehört dieſes Grab der ſpäten Bronzezeit an. 

Wenn ſchon die Frau der Vorgeſchichte ſolche Kunſtwerke 
ſchaffen konnte, wie mußte ſich da ihr textiles Können ſteigern 

n den Jahrhunderten, die allerlei Verfeinerung des Fadens 
und Färbematerials brachten. Deutſche Muſeen bewahren 
manch textiles Wunderwerk, das Frauenhand ſchuf. Ich nenne 
nur die gewebten Wandbehänge der Quedlinburger Schloß 
kirche, die wunderbaren Wirkarbeiten des Damenſtiftes zu 
Lüne, die gewebten Paramente des Kloſters Göß, in deren 
arbige Webarbeit noch mit einem 

eile. wie Geſichter, Hände eingeſtickt find. 

Als dann im ſpäten Mittelalter die r Han 
werkerarbeit wird, bleibt der Laienhand der Frau die Nöh- 
arbeit und die Stickerei als eigentliches Tätigkeitsgebiet. Um 
das Jahr 1600 kann man ion gedruckte Stickmuſtervorlage⸗ 
bücher laufen. Johann Sibmacher, ein Nürnberger Verleger 
und Drucker, deſſen Wappenbücher noch heute für die Wappen: 
kunde bekannt und grundlegend find, gab auch „Mödelbücher 


Weberei zur Hand⸗ 


Seidenfaden die feinen 


i 


lebendig erhalten, 


—— 


heraus, Muſterzeichnungen enthaltend, die, noch nicht für eine 
beſtimmte Technik gezeichnet, der Laienſtickerin nur Anregung 
zu Muſtern geben wollen. 


An dieſen Vorlagen kann man nun beobachten, wie altes 
ſymbolhaftes Gut hier als Stickereimotiv auftaucht. Dieſe 
Motive haben ſich in der Volkskunſt bis auf den heutigen Tag 
So der liegende Hirſch, der Lebenshirſch, 
der Schwan und die große Henkelvaſe mit dem baumartigen 
Gewächs, die eddiſche N der Urne mit dem Lebens⸗ 
waſſer, daraus der Lebensbaum ſproßt. 


Und betrachten wir dann unſere Volkstrachten! Welche 
Wunderwerke geſtaltender Näharbeit und ſchmückender Stickerei 
vereinen ſich hier! Hier verkörpert ſich ſo recht der charak⸗ 
teriſtiſch⸗künſtleriſche Ausdruck des Volkstümlichen. Nicht nur 
die Kleidung der Bäuerin, auch die Männertracht hat ihre 
eigene Form, ihren eigenen Schnitt und Stil. Heute aler- 
dings gibt es nur noch ganz wenig Gegenden, wo die Männer⸗ 
tracht noch zu ſehen iſt. Heſſen und Bückeburg ſind ſolche In⸗ 
ſeln. An vielen Orten aber wird neben der ſtädtiſchen Männer⸗ 
kleidung von den Frauen noch am Tragen der Tracht feſt⸗ 
gehalten. Am häufigſten findet ſich dieſer Gegenſatz bei den 
Wenden vor allem in der Bautzener Gegend, und in den Vier⸗ 
landen. Während in der Stadt Bautzen ganz ſelbſtverſtändlich 
noch heute die Wendin mit ihrer loſen Jacke und den langen. 
breiten Bändern der Haube durch die Straße schreitet, hat die 


Großſtadt Hamburg die Erſcheinung der Vierländer Bäuerin 


zur Seltenheit gemacht. Und man kann ſich doch nichts Hüb⸗ 
ſcheres denken: leicht ſchwingt der kurze, weite Woll rock, den 
die dunkelblaue fein gefältelte Schürze faſt gang überdeckt, die, 
um die Hüften eingekrauſt, mit einem breiten Sattel farbigen 
Stickerei gehalten wird! Die dunkle Tuchjacke mit einer lan⸗ 
gen Reihe kunſtvoll zijelierter Silberknöpfe auf den Aermeln. 
zwiſchen meiſt dunkler Stickerei, ſteht vorn weit auseinander 


und läßt den goldgeſtickten Bruſtlatz ſichtbar werden. Auf dem 


Kopfe der breitrandi Hut, deſſen lange, ſchwarze Bänder, 
die „Neſſel“, ſteif abſtehen. Ein Gegenſtück dazu, prunkvoll 
ſchwer mit kostbarer Stickerei bedeckt, beinahe überladen, und 
mit bis zur Erde reichendem Haubenband, iſt die Tracht der 
Bückeburgerin, ebenſo die in der Marburger Gegend getragene 
neckiſch⸗luſtige Kleidung der Schwälmerin, zu der fih eine 
Männertra mit langſchoßigem Rock und Dreiſpitz geſellt. 
Und betrachten wir auch alles genau, was hier volkstümliche 
. gefertigt, was ihre geſchickte Hand dem Kleidungs⸗ 

noch an ſchmückendem Beiwerk gegeben hat! Da ſind die 
großen Tücher der Bückeburgerin, ee zuſammengelegt 
getragen werden. In die beiden die Spitze bildenden Eden ſtickt 
man ein großes Blumenmotiv ein, einmal in leuchtenden, 
fröhlichen Farben, die nach oben gelegt werden, wenn es gili 
ſich zu einer fröhlichen Feier zu ſchmücken, die andere Ede zeig 
ein ruhiges Muſter mit gedämpften Farben geſtickt, und bei 
Traueranläſſen wird dieſe Seite nach oben getragen. Doch nicht 
nur das Kleid ijt reich bedacht, auch die Strümpfe find kunſtvoll 
in reicher Muſterung geſtrickt, die Schuhe haben ſchöne Silber⸗ 
ſchnallen; die Handſchuhe zeigen — beſonders in Bückeburg — 
eingeſtrickte Perlmuſter, und der oſtpreußiſche in zwei oder noch 
mehr Farben geſtrickte Fäuſtling iſt ſo hübſch, daß er in die mo⸗ 
diſche winterliche Sporlkleidung übernommen ift. Und neben 
den koſtbaren Bruſtlätzen der Vierländer und Heſſen, der dort 
den drolligen Namen die „Luſt“ führt, wetteifern mit dieſen an 
Koſtbarkeit des Materials — es iſt mit echt vergoldetem und 
verſilbertem Faden gearbeitet — und Reichtum der Stick⸗ 
muſtererfindung die Hauben. Da iſt die mit Goldfaden ge⸗ 
tickte große Radhaube der Bayerin, die ſchleſiſche Stoffhaube, 
deten Boden reich mit Gold, Silber und Porlen beſtickt ift, 
ind die feinen alten Spreewälderhauben mit der gerollten 
Farſe auf deren Tüllgrund des Bodens, der wieder auf eine 
eite Form gezogen ijt, in weißem Platittzeh oder in farb'gue 
Veilſtickerei immer wieder das alte Lekensbaun⸗Motiv mit 
der Quellurne erſcheint. : 
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Immer noch Erdſtöße in Chile 


Der Sachſchaden wird auf 1500 Millionen Peſos geſchätzt 


Santiago de Chile. Der ſtellvertretende Lan⸗ 
desgruppenleiter der AO in Chile, der ſich auf 
die erſten Nachrichten von dem furchtbaren Erd⸗ 
beben in die betroffenen Gebiete begeben hatte, 
ijt nunmehr aus Concepcion nach Santiago 
zurückgekehrt. Er berichtete über die Verluſte 
des deutſchen Volkstums in Concepcion, die 
glücklicherweiſe nicht ſehr hoch ſind. So iſt die 
deutſche Schule wie durch ein Wunder unbe⸗ 
ſchädigt geblieben. Dagegen ift das Hoſpital 
zu drei Viertel zerſtört worden. Menſchen⸗ 
verluſte ſind jedoch nicht zu beklagen. Der 
materielle Schaden iſt dafür allerdings um ſo 
größer und vorläufig noch nicht abzuſehen, da 
kleine Erdſtöße immer noch ans 
halten. In der letzten Nacht haben ſich wie⸗ 
der Beben im Naume von Concepcion⸗Chillan 
ereignet. Einſtürzende Mauern und Gebäude⸗ 
teile verurſachten wieder eine Reihe von Ver⸗ 
letzten. 

Die chileniſche Regierung hat nunmehr davon 
Abſtand genommen, die beteits begonnene Ein⸗ 
äſcherung von Chillan weiter durchzuführen. 
Dagegen ſind die ſanitären Maßnahmen zur 
Verhütung von Seuchen verſchärft worden. 

Auf dem Flughafen von Santiago treffen 
dauernd Flugzeuge ein, die zum Abtransport 
Schwerverletzter aus den betroffenen Gebieten 
eingeſetzt worden find. Sämtliche Maſchinen 


werden nach jedem Transport umgehend des⸗ 
infiziert. 


Offertengebübr für Giffrierte Anzeigen sô 


Wäſcheleinen 
ee 
Bindfäden, 


Bürſten 
und Pinſel aller Art, gut 
und billig bei 


N. Mehl, Poznan 


Nach der ‚groentue 


sw. Marcid 52—55. 
Geſundheits - 20% Rabatt 
landbrot Gute Gelegenheit zum 
sn ae Fe . GE 
Nachtig alkaſſee teln. 
empfiehlt 


W. Trojanowſki, 


Nowakowſki, sw. Marcin 18 


sw. Marcin 52. 


Ankordions 
von 120 2h, Saxophone, 
Jazztrompeten, Strom. 


meln, Noten f. Orcheſter. 
Pelezynſki 
Poznan, è y 


WEISSE WOCHE 


redry 12. 


Traueing e 
Ahren Geil und 
Silberwaren, Oplit 

preiswert 
Sporn, 


Pieractiego 19 
Eigene Wertitatt 
Ankauf v. Gold u. Silber 


14 billige billige 
Tage 
20°/, Rabatt 


Damenwäsche 


aus Seide 
Helle ee wibe GRACZYK 
Seiden-Triköt Ratajczaka 
; Batist u. Leinen Ecke sw. Marein. 
. rer n. 


Trikotwäsche 


Gesundheit 
ist 
Reichtum 


Deshalb empfehle 
ich Auszüge aus 
Pflanzen von Ma- 
gister G o ð ec, die 
bei u Nieren 
Leber, Magen and 
geg. Stoffwechse 
angewandt he 
n Flaschen ver- 
piekt >u zł 2.50 u. 
zi 2.80. Frhäitlich 


in der 


emphenit 
in großer Auswahl 
Wäsche - Fabrik 


J. Schubert 
Pozna 
nur 
Stary Rynek 76 
und. 
ülica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758. 


Poznaü 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Uderſcheiſis wort (fe) — WM Sroſchen 
des weitert Wort. 10 ò 
Stellengeſuche pro Wo E22 f v 


Drogeria Warszawska 


Vorläufige Schätzungen des Geſamt⸗ 
ſchadens in den von der Erdbebenkataſtrophe 
heimgeſuchten Gebieten haben eine Summe von 
rund 1500 Millionen Peſos ergeben. 
Als erneute Hilfsaktion hat die chileniſche 
Hauptſtadt dieſer Tage 146 Laſtkraftwagen. 
20 Autobuſſe und 49 Privatwagen mit Lebens⸗ 
mitteln, Wäſche und Betten nach Concepcion 
in Marſch geſetzt. 


Junker smaſchine ta-kräjtig 
eingeſetzt 


Buenos Aires. An den umfaſſenden Hilfs- 
aktionen für das chileniſche Erdbebengebiet hat 
auch das Condor⸗Syndikat einen hervorragenden 
Anteil. So iſt als erſte Maſchine in der von 
der Kataſtrophe beſonders ſtark heimgeſuchten 
Stadt Chillan ein Junkersflugzeug gelandet. 
Dem Piloten der Maſchine, Fritz Führer, gelang 
die Landung auf dem Flugplatz der Stadt trotz 
der zahlreichen durch das Beben entſtandenen 
Erdriſſe. Führer ift inzwiſchen faſt ohne Pauſe 
zwanzigmal von Santiago aus in das Kata⸗ 
ſtrophengebiet geflogen mit Aerzten und Sani⸗ 
tätsmaterial an Bord. Beim Rückflug nahm er 
jedesmal Schwerverletzte mit in die Hauptſtadt. 
Der ſelbſtloſe und wagemutige Einſatz der dêut- 
ſchen Flugzeugbeſatzung wird von der Mileni- 
ſchen Bevölkerung dankbar anerkannt. 


. | P 


Weisse. 
Woche 
gl 
der Sie ßch ein 
= 
ZENTRALE | Radio 
kaufen, beſichtigen Sie 
ST. RTNEK 76 bei uns die größte 
6 reel der neuen 
an j Apparaie 1939.— 
Wäschefabrik Konen die Pio pekte u. 
und Leinenhaus Vorführungen. — Ber 
- aueme Ratenzahlungen 
3.Schubert 


Rodlomechmikn 


Poznan, św. Marcın 
nur 25. 
2 Telefón 12 88. 


2600 


auseinandergenommene 


Starz Rynek 76 
el. 1008. 


Fil: ul. Nawa 10 
el. 1758. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genitände, neue und 

brauchte ſtets in arafet 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


Untergeſtelle. 


„Autoſklad“. Poznan. 


Dabrowſkiego 9. 
Telefon 85-14. 


kauf. 


Jezuicka 10 
(Swietöllamwifa) 


Wäsche 


Fällfee errungen nech 

ederhalter un 

Füubleiſtiſte Mass 
ſämtl. Originalmarken Daunendecken. 

Belitan, Montblanc vp. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratayczata 2 
Füllfeder Spezial = Hand- 
lung mit Reparaturwertſtan 


Enorme Auswahl 
moderner Be 
leuchtungs 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausfül rung 
fämtt. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 

Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 
Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 

m erstklassiger 
Qualität, 
Blegante 


Damenwäsche 
Sweaters 
Trikotagen 


für die 
Winter-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Rata'czaka 40 
- nehen-Conditere Erhora: 


Die voli- 
kommene 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
| Nachweis durch 

„Primarus“ 
„oznan, Skośna 17. 


auf die „Milwaukee“ 


Eine abenteuerliche Fahrt durch halb Europa 


Es iſt keine moderne Reiſe⸗Anekdote, die hier 
erzählt werden ſoll, ſondern eine wahre Be ⸗ 
gebenheit, die erſt wenige Wochen zurück⸗ 
liegt und einem jungen Fraänzoſen paſſierte, der 
Weihnachten und Silveſter einmal nicht in 
Paris, ſondern auf See an Bord eines deut⸗ 
ſchen Schiffes verleben wollte. Als in den 
Tagen vor dem Weihnachtsfeſt Schnee und Eis 
dem Verkehr überall ſchwer zu ſchaffen machten, 
trat dieſer junge, reiſeluſtige Franzoſe in 
Paris die Bahnfahrt nach Hamburg an, um von 
hier mit dem Erholungs und Vergnügungs⸗ 
reiſeſchiff „Milwaukee“ der Hamburg Amerika⸗ 
Linie als Teilnehmer der Weihnachts- und Gil- 
veſterfahrt in den ſonnigen Süden zu 
fahren. Der ſtarke Froſt war ſchuld daran, daß 
er mit einer ſechsſtündigen Verſpätung auf dem 
Hamburger Hauptbahnhof eintraf, als die „Mil⸗ 


ſtarten könnte. 


Autos, gebrauchte Teile. 


waukee“ 
hatte. 


Cuxhaven paſſieren. 


ihren Heimathafen 
Sie ſollte in einer halben Stunde ſchon 
Damit 


längſt verlaſſen 


war auch die 


Möglichkeit genommen, das Schiff noch in der 
Elbmündung von Cuxhaven aus zu erwiſchen. 
Blieb nur Southampton, das zur Uebernahme 


der 


Der Nachzügler der 


legte ſeinen Plan zurecht: 
Nachmittagszug nach Hoek van Holland, mit dem 
Kanaldampfer nach London und dann mit der 
Bahn nach Southampton. 


| Kleine Anzeigen | 


sw. =.tarcin 52/55. 


Schmotzer Jäter 
2 m, fabrikneu, m. allem 
Zubehör. Strohypreſſe, 
Wolger-Wolfenbüttel, 
Schnurbinder, Kanal- 
ort. 1,50 m, Motor für 
Benzin, 3 S. P., Uu. S. A. 
Zäulenbohrmaſch. Fuß- 
u. Riemenantrieb, 
ſchwere Stanze bis 
20 mm. Alles gut er- 
halten, preiswert abzu- 
geben. Daſelbſt Wert- 
jtatt zu n 


Jaehn, Ś 


2 N 
8 Mieisgesuche 2 


Kleines möbliertes 


rem. 


immer 
geſucht. Off. unter 4057 
an die Geichärtsitelle dieſer 
Zeitung. Poznan 3. 


7 
Stellengesuche 


Ober, chweizer 
mit guten Heugniſſen u. 
empfehlungen ſucht zum 
April Stellung bei 
größerer Herde. 

N. Niſt, Liſzkowo, 
pow. Wyrzyſk. 


— 


Suche —5 mal 

Bedienung 
oder Waſchſtellen. Off. 
u. 4052 an die Geſchäfts⸗ 
telle d. Ztg. Poznan 3. 


Ein Mann will 


engliſchen Paſſagtere 
„Milwaukee“ = Reijenden 


angelaufen wurde. 


mit dem; 


Dieſer Plan mußte 


Landw. Student 
3 Monate Praxis, ſucht 
Elevenſtelle in Poſen 
oder Pommerellen ab 
ſofort. Off. an Denar, 
Poznan, sw. Jözefa 2 
unter Nr. 46. 


Alt., zuverl ſſiges, im 

Haushalte erfahrenes 
Mädchen 

ſucht Stellung i. kl. beſſ. 
Sausbalt. Koch- u. Näh- 
tenntni’je, jowie g. Beug- 
ifje vorh. Off, u. 4056 
durch die Geſchäftsſt. d. 
Ztg. Poznan 3. 


7 — 
9 Offene Stellen | 2 


Zu ‘ofort ſuche ich 
fleißiges l 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, für 
Landhaushalt. Stuben- 
und Kindermädchen vor- 
handen. Angebote unter 
„Mädchen“ a. d. Deut- 
ihe Tageszeitung, Ra- 
wicz, ul. Żwirti i Wigu- 
ry 22 erbeten. 


Junges 
Mädchen 
für alles, kinderlieb und 
auber, mögl. m. Koch- 
tenntnifjen gejucht, 
O. Neifer, 
Foda 49. 


Tüchtiges 


Hausmädchen 
7. kl. Haushalt f. 3 Per- 
jonen, Zeugniſſe u. Ge- 
baltsanſprüche erbeten 
an 
N. Aßmann jr., 
Kobylin. 


Eine Anzeige böchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 tihe vormittags. 


chiffeebrieſe werden übernommen and nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheine s ausgefolgt 


aber wieder umgeſtoßen werden, da im Hinblick 
auf die ungünſtige Witterung das rechtzeitige 
Erreichen des Kanaldampfers in Frage geſtellt 
war. Kurz entſchloſſen beſtieg der junge Fran⸗ 
zoſe — zum erſtenmal in ſeinem Leben — ein 
Flugzeug, um London auf dem Luftwege zu er⸗ 
reichen. Bis Amſterdam ging alles gut. Dort 
wurde ihm aber mit bedauerndem Achſelzucken 
mitgeteilt, daß die Anſchlußmaſchine nach Lon- 
don wegen zu ſtarken Schneetreibens nicht 
Alſo Pech auf der ganzen 
Linie. Rückkehr nach Paris, wobei es ſich 
nicht vermeiden ließ, daß der Zug in Brüflel 
länger als vorgeſehen liegenblieb. In dieſer 
Mußeſtunde iſt dem Reiſenden wohl der Ge⸗ 
danke gekommen, daß noch eine letzte Möglichkeit 
beſteht, das Schiff zu erreichen: Liſſabon. Aus 
dem Gedanken wird ein Plan. Hinein in den 
Südexpreß, auf nach Portugal. An der ſpani⸗ 
ſchen Grenze bei Irun wird der Zug durch die 
verſchärfte Grenzkontrolle Stunden aufgehalten. 
Mit erheblicher Verſpätung trifft der unter⸗ 
nehmungsluſtige Reiſende aber ſchließlich in 
Liſſabon ein. Zwanzig Minuten vor der plan- 
mäßigen Abfahrt erhält die Schiffsleitung der 
„Milwaukee“ die Nachricht, daß ſich der ver⸗ 
ſpätete Fahrgaſt bei der portugieſiſchen 
Paßkontrolle gemeldet habe. Man wartet. 
Zwanzig Minuten, eine halbe Stunde. Da 
kommt ein Wagen herangebrauſt, der glücklich 
lächelnde Reiſende ſteigt aus und geht mit ziel⸗ 
bewußten Schritten an Bord. Nach einer gut 
3000 Kilometer langen Fahrt durch halb Europa 
hat ein Mann ein Schiff erreicht. Wirklich ein 
ſelten abenteuerlicher Auftakt für eine Seereiſe 
mit der „Milwaukee“. 


— 
IN A 
2 arbeitſame, blonde, 
tüchlige Mädels, 25 u. 
28 Fahre, denen es an 
Herrenbekanntſchaft 
fehlt, wünſchen a. dieſem 
Wege mit Herrn zwecks 
Heirat 
in Briefwechſel zu treten 
Ausſteuer vorhand. Bar- 
vermögen 5—6000, An- 
gebote mit- Bild unter 
4055 an die Geſchäftsſt. 

d. 8tg. ä 8. 


4 Unterricht X 
N. erte 2 


Wolniſche 
Sprachkurſe beginnen 
den 1. Februar. 

Sprachſchule 

„Nomington“ 
Podgórna 14. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
so wie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W. MEWES iri 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 


r 
9 Au enthalte 
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7 A Ane zum 
9 Verschiedenes | 2 SEN 
Maiztalarite 
R Dancing. „Hung Si 
„Rototo“ früh. Ermäßigte Preiſe 
św. Marein 68: 
Hebamme Reftaurant 


Strzecha Podhalafiskt 
Inh.: A. Hoffmann, 


Krajewſta, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Balifrisuren Poznan. 
Haarfarben 8 2 
Dauermellen Telefon 82-64. 
‚lerstkl. Frisiersalon für Borzüglihe Speiſen. 
Damen und Herren ſowie 


N. Muszyński, Cognac, Litre Mons 

ul. 27 Grudnia 4 und [poljdhnäpfe, Rum, Arac, 
3 Maja Nr. 3. Punſch 

zu niedrigen Preiſen 


Gelegenheitskauf! 
Iberhemden, Krawatten 
tredit - Affignate, Ra- 
satt. 

St. Szymański 


I 


EZ 
drucken: 


Familien-. Geschätts- und Werbe- Druck 
sachen in geschmackvoller, moderner 


Ausführung. 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft Handel, Industrie und Gewerbe: 


Plakate, ein und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein u Offset- Druck. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


* 


* 


reichen. 


mit den Grundsätzen einer gesunden Forst- 


Poznan (Posen): 


Nr. 27 
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Am Lemberger Weichholzmarkt sind keine 
wesentlichen Aenderungen eingetreten. Das 

teresse für Weichhölzer ist schon seit län- 
gerer Zeit sowohl auf seiten der ausländischen 
als auch der inländischen Abnehmer gering. 
Die Umsätze waren daher auch in der ver- 
gangenen Woche klein. £ 

Auf dem Hartholzmarkt hat die leichte Preis- 
Senkung auf den Auslandsmärkten und das 
Schwanken des englischen Pfundes eine un- 
Sichere Situation auf dem Lemberger Markt 
hervorgerufen. Die Besitzer von Eichenholz- 
beständen halten weiterhin an ihren sehr hohen 
reisforderüngen fest. In der vergangenen 

oche zahlte man für Boulsen und Eichen- 
blockbretter in den Ausmassen von 3X6 Zoll 
und 3X7 Zoll, von 6 Fuss aufwärts, im Durch- 
Schnitt 9.1 Fuss mit 30 bzw, 70% Kern 90 bis 
92 zł je im loco Waggon Verladestation, für 
englische Friesen in den Ausmassen 1X3 Zoll, 
von 18 Zoll und mehr, 3 und 4seitig astrein, 
Mit einem kleineren Teil kürzerer Friesen 1 
bis 135 zł. Für Friesen von 1X3 Zoll, 13.5 
Zoll und 144 Zoll, von 6 Fuss Länge und 
mehr und von normaler Durchschnittslänge 
wurden 160—170 zt bezahlt. Für Eichenstamm- 
ware 1. Klasse, sogenannte Oporto, von 30 bis 
39 cm Stärke zahlte man 80—90 zł. Gesucht 
war Gartenesche von 25 cm aufwärts und 


VAR ˙ AUA A E 
Wenn zwei dasselbe tun... 


Von einer seltsamen „Konsequenz“ zeugt es, 
wenn jetzt in USA vorgeschlagen wird, was 
man bisher mit höchster Entrüstung bei 
Deutschland verurteilte, nämlich Aussenhandel 
auf dem Kompensationswege. Der Vorsitzende 
des Marine-Ausschusses des Unterhauses, 
Vinson, hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, 
der vorschlägt, in den nächsten drei Jahren 
die Baumworlüberschüsse in einer Gesamt- 
höhe von 75 Mill. Dollar auf dem Kompen- 
Sationswege gegen die USA fehlenden Roh- 
Stoffe wie Mangan, Chrom und Zinn einzu- 
tauschen, um damit Reservekriegsvorrat anzu- 
legen, Vinson will den Gesetzentwurf in den 


nächsten Tagen im Marine-Ausschuss ein- 


Demission des Generaldirektors 
der Staatsforsten 

Vor einigen Tagen hat der Generaldirektor 

der polnischen Staatsforsten seine Demission 

eingereicht, weil er die Forderungen des Land- 

wirtschaftsministeriums in bezug auf die Holz- 

einschläge für Schulzwecke als unvereinbar 


politik hält, 
Firmennachrichten 


Vergleichsverfahren 


Kalisz (Kalisch): Farbengeschäft Majer Szeze- 
ciński, ul. Marsz. Pilsudskiego 2. Termin zur 
Prüfung der Forderungen am 15. und 24. 2, 
1939 um 1 Uhr im Bezirksgericht. 


| Skarszewy: Konkurs über das Erbe des Geist- 


lichen Alöis Klinka eröffnet, Anmeldung der 
Forderungen bis zum 15. 3. 1939, 


Liquidationen 
Firma „Złota Kula“. Liqui- 
dation beendet. 


Bydgöszcz (Bromberg): Fa. Jakub Jób i S-ka 
Sp. 2 0. o., Reitana 8. Anmeldung der For- 
derungen erbeten. 


Wioctawek: Molkereiunternehmen „Export“, 
S-ka z o, o Anmeldung der Forderungen 
im Laufe von 6 Monaten. 


Konkurse 


- Chodzież (Kolmar): „Spółka Dziertawna Fabr. 


Fajansu Stanislaw Manczak, Sp. 2 0. o., Ver- 
fahren mangels Masse eingestellt. 

Poznań (Posen): Juliusz Sobeloif in Les — 
Verfahren auf Grund Art. 216 eingestellt. 
Kalisz (Kalisch): Fa. .Tech-Rad“, ul. Kazim. 
Pulaskiego 4, Termin zur Prüfung der For- 
derungen am-10, und 17, Februar 1939 um 

12 Uhr im Bezirksgericht. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Die Türkei und Aegypten 
als Absatzmärkte 


Wir leben zwar in einer Zeit der Autarkier 
bestrebungen in den einzelnen Staaten und 
einer Schrumpfung des internationalen Han- 
dels, doch können wir gleichzeitig einen ver- 
schärften Kampf um die Absatzmärkte fest- 
stellen. Interessant in dieser Hinsicht sind die 
Bemühungen Deutschlands um Eroberung der 
Märkte im Nahen Osten. Das Beispiel Deutsch- 
lands müsste der polnischen Handelsexpansion 
zum Muster dienen, da Polen hinsichtlich die- 
ser Märkte mehrere Unterlassungssünden auf 
dem Gewissen hat. Die Handelsumsätze mit 
der Türkei und Aegypten liessen sich bei ent- 
sprechenden Anstrengungen sicherlich erheb- 
lich vergrössern, da diese Absatzmärkte von 
Polen nur sehr schwach ausgenutzt werden. 
Im Jahre 1937 betrug die Ausfuhr nach der 
Türkei 1716000 zt und die Einfuhr 10 668 000 
Zloty. Etwas grössere Umsätze wurden mit 
Aegypten erzieli, Die Lieferungen dorthin be- 
trugen 9 071.000 zt und die Einfuhr 18 091 000 21. 
Aus der Türkei bezieht Polen hauptsächlich 
Tabak und Baumwolle und aus Acgypten fast 
ausschliesslich Baumwolle, 

Die voraussichtliche Teilnahme dieser beiden 
Staaten an der diesjährigen Posener Messe 
müsste von den polnischen Industriekreisen 
dazu ausgenutzt werden, die Position Pulens 
als Exporteur auf diesen Märkten = iontinen 
und dadurch die Handelsbilanz mit der Türkel 


_ Und Aegypten zu verbessern. 


—— — =. — 


Wirtſchaftszeitung 


Dom polnischen Holzmarkt 


fernerhin Buche, rund, 1. Klasse von 28 cm 
Durchmesser aufwärts. 

Die Lage auf dem Holzmarkt in Brzes6 am 
Bug ist weiterhin sehr ungünstig. Die Händler 
stossen beim Einkauf von Rohmaterial auf 
grosse Schwierigkeiten, Diese sind allerdings 
nicht nur im hiesigen Bezirk anzutreffen. son- 
dern in ganz Polen. Sie machen sich nur auf 
dem hiesigen Markt besonders bemerkbar. 
weil die privaten Sägewerke beim Einkauf 
vollständig auf die Staatsforsten angewiesen 
sind, Die hiesige Staatsforstdirektion verlangt 
ungewöhnlich hohe Preise und macht ausser- 
dem zahlreiche formale Schwierigkeiten beim 
Vertragsabschluss. Es ist daher nicht verwun- 
derlich, dass bisher noch keine grösseren Ab- 
schlüsse zustande gekommen sind, Seit dem 


Die Aktualisierung der Kolonialfrage gibt 
em „Express Poranny“ Anlass zur Unter- 
suchung der Bedeutung, die diese Frage für 
Polen besitzt. Das Blatt stellt fest, dass in 
Polen ungefähr 10 Millionen Menschen eine 
zusätzliche Beschäftigung brauchen, 9 Millionen 
seien Zwergbaueru und eine Million Jugend- 
liche und Arbeitslose. Durch diese Erscheinung 
werde hauptsächlich das Mass der polnischen 
kolonialen Ansprüche bestimmt. 50 Prozent 
der polnischen Einfuhr bildeten koloniale Rob- 
stoffe, Eine friedliche Organisierung der Tei- 
lung der Robstoffquellen, der Absatzmärkte 
und der leeren Räume würde erlauben. den 
Wohlstand aller übervölkerten Länder zu er- 
höhen. Milliarden, die heute für di» Rüstung 
ausgeworfen würden. könnten dann der In- 
vestierung dienen und den nicht ausgenutzten 
Räumen hundertmal grösseren Nutzen bringen 
für diejenigen, die sıe verteidigen und für die- 
jenigen, die sie fordern, Notwendig sei . 

as 


lich auf beiden Seiten der gute Wille. 8 
e- 


erste ehrliche Angebot müsse von den 
sitzenden ausgehen. 


Getreide-Märkte 
— — — — 
Posen, I. Februar 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Zloty tre! Station Poznań. 
Rlobtbteise: 
. 18.25-18.75 
. 14.25-14.50 


17.00 17.80 
16.25—16.75 
14.35—14.75 
13.75 —14.25 


35.75—37.T8 


Roggen 


x 700--720 gi 

— 673—678 f/ 

Hafer. l Gattung 

„ II. Gattung 
Weizen:Auszugsmehl 

— 0—35% 


Weizenmehl Gatt- ! 0—50% 33.008. 80 
ic 21 9553 30.25—32.75 
— ” II 30—65% PEN 
” „ II 35—65% 26.00—28.50 
5 „ Ua 50—65% 23.50-24.50 
” + II 33—50% 29.00-30.00 
— „ II 50—60% 24.50 —25.50 
» „ U 60—65% 22.00—23.00 
„ „ III 65—70% 18.00-19.00 

Weizenschrotmehl 95% . . — 

Roggen-Auszugsm#bl 0—30% 28.25.26. 00 


Roggenmehl l. Gatt 50% 


Roggenmehl Gatt. I 0—55% 23.5024.25 


— - % . kaer 

. II. 50—65% » — 
Roggenschrotmehl 955 — 
Kartoffelmehl Superior“. 28.0 —51.50 
Weszenkleie (grob) . 12.5015. 00 
Weızenklese (mittel) . 11.25 — 12.00 
Roggenkleie F ae rer aa: 10.75-11.75 
Gerstenkleie . e + 1075—1175 
Viktoriaerbsen . e E y E R] 
Folgererbsen (grün). e . 24.50—26.50 
Winterwicke . oo „ 92 
Gelblup nen . 12.00 12.50 
Blaulupinen See) Mur Ye TY PA e 11.00-11.50 
Serradella „„ e „ „ 22.00 24.00 
Winterraos e e „ 51.0082. o0 
Sommerraps. F 48.00-49.00 
oe." PR RR RER 
Blauer Mo „% ya a a E TA cio G ah Ge 
Sen „ „„ 
Rotklee (95—97 7) „105.00 —110. 00 
Rotklee, ohn. . | 70.00-83.00 
Weissklee . . 2 0 . „  .250.00—300.00 
Schwedenklee . . “s a o .170.00-—180.00 
Gelbklee. geschält e. » e + 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält OR = Kar 25.00— 30.00 
Wundklee . x 2 2 . 6.00 —71. 00 
Raygras „ 78.00 85. 00 
Tymothee IEA A TAN Maar EEE N Voir 33.00 - A0. oo 
Speisekartoffeln A 
Fabrikkartoffeln in kg — 
Leinkuchen . s > e o e . 24.09-25.00 
Rapskuchen . . 2. a e o o » 15.75—16.75 
Weizenstroh, lose . . . 150—175 
Weizenstroh. gepresst. . . 2.285—2.75 
Roggenstroh. lose „ „ . 1.78 2.25 
Roggenstron, gepresst 2.753. o0 
Haterstroh, lose „ „ . .50—1.75 
Haferstroh. gepresst e . 2.25 —2.50 
Gerstenstroh, lose „ „ „ . SOAS 
Gerstenstroh. gepresst. . 2.25 —2.50 
Heu. lose in 4.75—5.25 
Heu. ar „„ „ NER AL] 
Netze eu, lose — % oe . 5.25--5.75 
Netzeheu. vepresst . . . . 6.25-—6.75 


Gesamtumsatz: 4101 t, davon Weizen 365 t, 
Roggen. 2068. Gerste 325, Hafer 135, Müllerei- 


produkte 941. Samen 147, Futtermittelu.a.120 bank I. Em. 81. proz. K 


1. Januar haben fast alle Sägewerke ihre Be- 
triebe geschlossen und die Arbeiter nach 
Hause geschickt. 

Trotz der Saison haben die Staatsforstdirek- 
tionen in Bialowiez und Łuck mit den Ver- 
steigerungen noch nicht besonnen. Diese Ver- 
steigerungen sind sehr häufig nachteilig. für 
die Holzhändler, da die Preise sehr willkürlich 
auf Grund der Bietungen zustande kommen, 
häufig aber auch vertagt werden müssen, weil 
keine Bieter da sind, Wie ungesund die Preise 
der Staatsforsten sind, ergibt sich aus folgen- 
den Beispielen. Die Staatsbahn zahlte für 
Sägematerial im vergangenen Jahre über 80 zł 
ie im, in diesem Jahr dagegen kaum 60 zł, Da- 
bei ist der Bedarf geringer als im vergangenen 
Jahr. Für englische Exportsleeper wurden in 
diesem Jahr 8 Schilling geboten. während im 


vergangenen Jahr 11 Schilling bezahlt wurden.’ 


Auch bei diesem Preise sind aber keine Känfer 
auf dem hiesigen Markt zu finden. 7 


„Fehlerhafte Wirtsehaltsstruktur Polens“ 


1 
30 
d 


10 bis 12 Millionen Menschen von der produktiven Arbeit arsreschlossen 


Einen von der allgemeinen Auffassung ab- 
weichenden Standpunkt zur Uebervölkerungs- 
und Auswanderungsirage in Folen hat in einem 
Vortrag der Warschauer Professor Kazimierz 
Zakrzewski eingenommen. Er erklärte. 
dass die fehlerhafte Wirtschaftsstruktur Polens 
zur Auswanderung nicht nur Juden zwinge. 
sondern auch Nationalpolen. Im gegenwärtigen 
Augenblick besitze Polen unge hr 10—12 Mile 
lionen Menschen, die ausserhalb der produk- 
tiven Arbeit ständen und ein übhertlüssiges 
Element bildeten. Wenn die Juden aus Polen 
auswanderten und mit ihnen zusammen sogar 
8 Millionen Nationalpolen, so würde das pol» 
nische Dorf entlastet werden Nur würde ein 
solcher Prozess für nicht lange Zeit von 
Nutzen sein. Der natürliche Zuwachs von 
400 000 Köpfen im Jahr hedentete. dass man 
sich in 20 Jahren wieder in der gleichen Lage 
befinden würde, Die einzige Lösung im Be- 
völkerungsproblem sei die Verbesserung der 
fehlerhaften wirtschaftlichen und sozialen 
Struktur. Polen sei dann in der Lage 55 bis 
75 Millionen Menschen zu ernähren, 


ES EEE ASAAN TEEN RE S E PA TA S EA 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 1. Februar 1939 
5% Staatl. Konvert Anleihe 


wem 7 70.25 G 
mere Stücke 56.30 6 
4% Prämien- Dollar-Anleihe (8 111) > 

4% ungestempelte Zlotypfandbriete 
Pos. ene old tl. Em. 62.00 . 
4½% Zloty⸗Pfandbriefe der Posener . 


Landschaft, Serie l. . . » 
eie Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Pos. 
ren 171 9 
3% Invest.⸗Anleihe L Em. . . 
35% Invest.»sÄnleihe I, En. 
4% Konsöl.»Anleihe . . . . » 


61.75 B 


54 75 


86 25 (5 
66.50 G 
4½e% Innerpoln. Anleihe. . . — 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Feist (100 zh ohi i 
ank Polsk, 2 ne Kupon 
en e, r RN 
Luban-Wronki (100 2p) 
Herzfeld & Virtorius. 


Tendenz: stark 


57.00 


3100 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. Januar 1939 


Rentenmarkt: in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
etwas stärker. 


Amtliche Devisenkurse 


Die Stimmung War 


e 
Gela 


285.780 287.22 


„ 
Arie 


Amsterdam 284. 


Berlin. 421201 212.010 213.07 
Brüssel! 89.28 67 89.23 
K penhagen 110.320 110.88 
ande? 24.70 24.84 
New York (Scheck) 30: , 15.28: |530 
I re re 13.97 14.05 
a. 19 5 
„ 4 
SE 124.03) 124.67 
tockholm . . 121.28 127.92 
F 25 100,25 
üric wre Eaa V 1 19.20 1 19.80 
Montreal = 7 
P 2 


1 Cramm Peinzold = 5.9244 zl 


Es notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 85 50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.38, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 86.50, 3proz. Prämien-Invest.-Auleihe 
II. Em. S. 92.38, 4proz. Präm.-Doll.-Anl. S. III 
42.50-42.80, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 66,50 
bis 66.25, 4%proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 65.50, 
Sproz. Staatliche Konversions-Anleihe 1924 70, 
5%proz. Pfandbr, der Bank Rolny Serie I-II 
81. 5% proz, Pfandbr, d. Bank Rolny S III 81. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I Em. 81. 5% proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5%%proz Kom-Oblig der eee 


90 F 
| 


Lebhafter Posener Wollmarkt 


Fast das gesamte Angebot verkauft 


Auf dem am 24, Dezember stattgefundene, 
Posener Wollmarkt waren 476 Partien im Ge- 
wicht von 171785 kg angeboten, Davon wur- 
den 458 Partien im Gewicht von 167150 kg 
verkauft. Seit langer Zeit wurde also wiedci 
einmal fast das gesamte Angebot abgesetzt. 


Das grösste Angebot lag wieder aus der 
Wojewodschaft Pommerelien vor. ans 
der 266 Partien im Gewicht von 10529? ks 


stammten. Verkauft wurden davon 26] Per 


tien im Gewicht von 104695 kg. Dann fort 
die Wojewodschaft Posen mit 155 Par:ien 
im Gewicht von 51 712 kg (verkauft 151 Par- 
tien im Gewicht von 50418 ke), Warschau 
mit 20 Partien im Gewicht von 5337 k- 
kauft 17 Partien im Gewicht von 4 58 ko) 
Kielce mit 12 Partien im Gewicht von 
2206 kg (ver! t 10 Partien im Gewicht von 
1870 kg), Lodz mit 10 Partien im Gewicht 
von 2427 kg (verkauit 8 Partien im Gewicht 
von 1831 kg). 5 
Die erzielten Preise betrugen: AAA 3.05 his 
3,30: A 12 m 2,953.35: A 8/10 2.80 —3.70.: 
A 6.m 2.05. 4.00: AR 3.00 3,80: B 3.00 -3.70 
C 1 3,053.55: C 2 2.80 4.00: D 3,00—3,90. 
Die Auktion war sehr belebt. 


{vor 
yver- 


„Gustav Weese“ in polvische Hände 
übergerangen 


Die Fabrikanlagen der Firma Gustav Weese 
Thoru-Mokre. Zölkiewskistrasse 34/8. mii 
einem Areal von 27 500 am. sämtlichen Fabrik- 
Wirtschafts- und Wohngebäuden und einem 
Anschlussgleis ist dureh Kauf in das Eigentum 
der Firma „Spotem“, Związek Spółdzielni 
Spozywcöw Rzeczypvospolitei Pulskiei S. A., 
Warszawa. übergegangen, 


und III. n. Em. SI 
der Landeswirtschaftsbank 
Obligationen der Landes- 
Em. 97. 4%proz. Pfandbr 
der Landsch Kredit-Ges,. in Warschau Serie V 
63.75—63.50. 5proz Pfandbriefe der St. Kredit- 
Ges. Warschau 1933 72.,50—72.75—73—73.25 
5proz. Piandbriefe Lublin T.K.M, 1933 61.75 bis 
61.88. 4%proz, Pfandbriefe der Kredit.-Ges. in 
Lodz 1925 62, 5proz. Piandbrieie der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 65, 5proz, Piandbrieie Ra- 
dom T.K.M, 1933 61. 


Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden: 

Bank Polski 132.50, Bank Zachodni 42.50, 

Warsz. Tow Fabr. Cukru 34.50-—34.25-— 34.50, 

Wegiel 33.50—34.25—34, Lilpop 91.50—92.09, 

Modrzeiöw 18.75, Ostrowiec Serie B 67.75 

Fe S ia 50.50, Zieleniewski 77, Zyrardów 
.50, 


deswirtschaftsbank II. 
5%proz Kom 0p! 
IV. Em °! proz 
wirtschaftsbank III 


Bromberg, 31. Januar, Amtliche Notierungen 
Jer Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.75—19.25, Roggen. 14.75—15, 
Braugerste 17—17.50. Mahlgerste 16.50-16.75. 
Hafer 14.25--14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Poggen- 
schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75--13,. Roggenkleie 
11.50 bis 12, Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
grütze 26—27. Perlgrütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—30, Folger- 
erbsen 24—26. Winter wicke 18—19. Peluscliker 
72.50 23.50. Gelblupinen 12.50 —13. Blaulupina 
1111.50. Serrradella 22—24. Winterraps 4 
pis 50. Sommerraps 45—46, Winterrübsen 4 
bis 45, Leinsamen 59—61, blauer Mohn 93—96. 
Senf 48--51. Rotklee gereinigt 110—120. Rot- 
Kice roh 75-85. Weissklee roh 225—275. Lein- 
kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16.25. 
Kartoffelflocken 16—16.50. Roggenstroh lose < 
ois 3.50, Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netze- 
neu lose 5.50--6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 3134 t, davon Weizen 275 — 
ruhig, Roggen 1549 — ruhig. Gerste 478 — 
ruhig, Hafer 55 — ruhig, Weizenmehl 93 — 
ruhig, Roggenmehl 83 — ruhig, 


Warschau, 31. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.25— 20.75. Sammelweizen 19.75—20,25, Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50, Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste 1 1717.25. Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
bis 16.75. Standardhafer 15 bis 15.25. Stan- 
dardhafer II 14 bis 14.50, Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26. 2527.25. Roggenschrotmehl 19,50 
bis 20, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75 31.75. 
Weizenkleie yo 12.50—13, mittel und fein 
11.50—12.00. Roggenkleie 10.5011. Gersten- 
kleie 9.75—10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50 
Viktoriaerbsen 31—33.50, Folgererbsen 27-29, 
Sommerwicke 20-21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 11.5012, Winterraps 54 bis 55. 
ommerraps 49—50, Winterrübsen 47 bis 48. 
blauer -Mohn 97-99, Senf 56—59. Leinsamen 
54-55, Rotklee roh 80—90. gereinigt. 97% 110 
bis 120. Weissklee roh 265—285. gereinigt 97% 
315335. Raygras 85—90, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapsk p 15.25--15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.50—24. Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Roggenstrob gepresst 4.25—4.75, Rog- 
genstroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 3461 t. davon Roggen 1450 — schwan- 
kend, Weizen 40 — ruhig, Gerste 410 — ruhig, 
Hafer 187 — ruhig Weizenmehl 374 — ruhig, 
Roggenmehl 691 — ruhig. 


Das aute Recht 


eines jeden Keiſenden ift ein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlang 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bojener Tageblatt 
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Weimokal - Kabarett - Dancing — Ab 1. Februar Prögrammwechsel — bisher noch nie gesehene Attraktionen! 


— 6 Carmo Oskomon Die reizende 
XI MN mit seinem sensationellen Menia Renska 
Programm. In Posen 'zum begeistert mit ihren Tänzen 
99 : 


ersten Male. das Publikum. 


Duett Sergiej Originelles 
inneuen Komiker-Trio 
Tanzschöpfungen Grosse Tanzattraktion. 


ul. Rzeczpospolitej 9, Telefon 41-19. Neues Jazzbänd - Orchester. An Sonn- und Feiertagen „Fünf-Uhr-Tee“, Eintritt frei. Preise normal, 


Achtung! Am 5 


Februar Gastspiel der bezaubernden Lodzer Schauspielerin Halina Dorée in ihrem Repertoire. 


Die Direktion hat einen Teil der Einnahme für die Armen der Stadt bestimmt. 


Friſche Auſtern 


Die Verlobung unserer zwei⸗ 8. e eee polt 1 Se 
RR S z Erika Scholtz, Tochter des Rit⸗ einbutten 
ten Tochter Erika mit dem tergutsbesitzers und Hauptmann Hummern 

Landwirt Hans-Georg Quidde a. D. Herrn Erwin Scholtz und i fehlt 
seiner Gemahlin Hedwig, geb. ai Au 


e beehre ieh mich anzu- Restanrant Kurkowski 


AA 


geben wir bekannt. 


1 \ Poznan. 
Erwin as h Fran Hans-Georg Quidde Sew. Mielżyńskiego 23. — 
Dalabuszki, pow. Gostyń, Brauischweig, Tel. 21-09: = g 


Hinzendorf, Kr. Fraustadt. ` Kaiser-Wilhelmstrasse 51. 
Januar 1939, 


Ihr Keim 


/chön und behaglich durch 
Möbel vom Tischtermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Es empfiehlt sich 
ietzt eine 


Frählings-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


zu machen. 


Dieser erhält.Sie 
jung und gesund. 


Stets gut ın der 


Drogeria Warszawska 


In.:R.Wojtkiewicz 
Posnad. ul. 27 Grudnia } 1 


i 
1 
H 
1 
i 


u |AN 
Lichtspieltheater , 


Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli ; z 
iagt bie Zukunft aus i um 12 Uhr mittags um 3 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen jungen, 


Bankbeamten 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, 
Lebenslauf und Lichtbild erbeten an 


Weſtbank - Bant Spöldzielezy 
Spöldz. z ogr. odp, Wolſztyn 


— = 


chateau Vauem 


— Hand. 


Bruno Sass In den Hauptrollen: Barbara 


Gold- 0 Silberschmied, Raimu, Cecile Sorel. Ein Film, 
Poz Eintrittskarten zunormalen 


(fr Wienerstr.) 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tagator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Lientacji) 
Stary Nynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verj, kompl. Salons 
kpl. Herrens, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz⸗, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil⸗ 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Tazierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Seltene Gelegenheit! 


Ein ca 1500 Morgen großes Gut mit gerin⸗ 
gerer Beleihung, in Deutſchland gelegen, iſt gegen 


Acker- und Pflanzenbau, Düngung. 


Schlipfs praktisches Handbuch der Landwirtschaft. Gekrönte 
Preisschrift. Sechsundzwanzigste, neubearbeitete Auflage, 
herausgegeben von Karl Dieckmann und Martin Zimmer: 
mann. Mit 506 Textabbildungen, 4 einfarbigen und 12 mehr: 
farbigen Tafeln. Geb. zł 15.00 

Illustriertes Landwirtschafts-Lexikon. Unter Mitwirkung zable 
reicher Fachmänner, herausgegeben von Prof. Dr. Gisevius, 
Geh. Hofrat, Giessen. Sechste Auflage. Mit 65. Bildnissen 
und 1309 Textabbildungen. Zwei Bände. Geb: zt 39.60 


Lehrbuch der Landwirtschaft auf wissenschaftlicher und prak- 
tischer Grundlage. Von Prof. Dr. Guido Krafft. ' 

I. Band: Ackerbaulehre. Fünfzehnte Auflage. Neubear- 
beitet von Dr. C. Fruwirth. Mit 373 Textabbildungen und 
5 Tafeln. = Pan zi 2. 

ein ähnliches Gut in Polen zu tauschen. IL Band: Pflanzenbaulehre. Dreizehnte un erzehnte 
Meldungen —— unter Nr. 4028 an die Geſchäfts⸗ Auflage. Neubearbeitet von Dr. C. Fruwirth. Mit 291 Text- 
ttelle dieſer Zeitung, Poznan 3. abbildungen und 5 Schwarzdruck- und 8 EarbendeuckiMfeln. 

III. Band: Tierzuchtiehre. Zwölfte und dreizehnte Auf: 
lage. Neubearbeitet von Prof. Dr. Fr. Falke. Mit 354 Text- 
abbildungen und 12 Tafeln mit 57 farbigen Rassebildern. 

Geb. 21 10.50 

J. Baud: Maschinenlehre für Landwirte. Lehr- und Hilfs- 
buch für Unterricht und Praxis. Dreizehnte, von Prof. Dr. 
. Holldack neubearbeitete Auflage von „Strecker, Geräte- 
-md Maschinenlehre“, Mit 665 Textabbildungen. 

i Geb. zt 20.65 

Grundsätze und Ziele neuzeitlicher Landwirtschaft. Von Ober. 

landwirtschaftsrat Dr. Th. Wöltfer. Zehnte, neubearbeitete 
Auflage. Sieben einzeln käufliche Bände. 

1. Boden» und Pflanzenleben. Die Natur als Grundlage 
des Berufes. Mit 52 Textabbildungen. Geb. zt 7.35 

2. Das Feld. Düngung. Bestellung. Saat, Pflege, Ernte und 
Pflanzenzucht. Mit 34 Textabbildungen. Geb. zi 7.35 

3. Feldpflanzen und Grünland, Die Pflanzenarten, Zwi- 
he, Feldfutter und Grünland, Garten, Unkraut und 
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4. Die. Tierzucht. Zucht, Pflege, Ernährung und Kranke 
heiten. Mit 15 Textabbildungen. Geb. zt 10.85 
5. Der Hof. Gebäude und Maschinen, Geschäftszimmer 
und Rechnungswesen, Kauf und Pacht. Mit 43 Textabbil⸗ 
dungen. Geb. 21 9.10 
6. Die wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Betriebsfaktoren 
als Grundlage der Betriebseinrichtung und »führung. Mit 
19 Textabbildungen. Geb. zi 9.45 
7. Der Betrieb. Seine Einrichtung und Führung. Mit 
11 Textabbildungen. Geb. 21 8.40 
Dünger⸗ABC. Ratgeber für die Anwendung von künstlichen 
Düngemitteln in Frage und Antwort. Von Prof. Dr. F. Hons 
camp. zł 1.40 
Der wirtschaftseigene Dünger, seine Gewinnung, Behandlung 
und Verwertung. Im Auftrage der Arbeitsgemeinschaft für 
Wirtschaftsveredelung, bearbeitet von Karl Beinert. Dritte, 
neubearbeitete Auflage. Mit 42 Textabbildungen. 
Steif broschiert z? 6.85 
Die perkon von Gärfutter unter betriebswirtschaftlichen 
und pflanzenbaulichen Gesichtspunkten. Eine Anleitung tür 
die Praxis von Prof. Dr. A. Könekamp. Mit 24 Textabbil« 
dungen. : Steif broschiert 21 4.20 
Wiesen und Weiden. Anlage, Pflege und Nutzung von Grün» 
landflächer. Mit 164 Textabbildungen. 
In Leinen geb. zt 20.30 


Neudammer Landwirt-Lehrbuch. Herausgegeben von Oeko- 
nomierat Dr. Lothar Meyer, unter Mitwirkung von Direktor 
Ernst Engelmann, Professor Dr. Bünger, Diplom-Ingenieur 
Dr. Schwanecke, Prof. Freckmann, Geh. Baurat Noack u. a. 

Band I: Acker- und Pflanzenbaulehre. Von Ernst Engel» 
menn. Mit 5 Abbildungen im Text und auf einer Tafel. 

Band: II: Tierzuchtlehre. Von Prof. Dr. Bünger. Mit 
100 Abbildungen im Text und auf 36 Tafeln. 

Band III: Wirtschaftslehre des Landbaues. Von Ockos 
nomierat Dr. L. Meyer. Mit 10 Textabbildungen. 

Preis je Band in Leinen geb. zt 9.60. 

Das Dämpfen und Einsäuern von Kartoffeln. Von Dipl.-Ing. 
Victor und Dipl.-Ing. H. v. Waechter. Mit 30 * 

2.65 
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